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Amtlicher Heil'.
Seine l'. und l. Apostolische Majestät haben init

Allerhöchster Entschließuilg vom 2. Februar t>. I . den
Kanzleioberoffizialen Franz S t e n t a und Franz U r >
b<iu<N<" iu Laibacl) den Ti te l und Charakter rines
Knnzleidireftovs allergnädigst zu verleihen geruht.

H och en b u r g e r m. >>.

Den 10. Februar 1912 wurde in der l.t. Hof" und Staats.
5ru.Ierei das l', und (.'I. Stück der ruthenischen und das (^III.
Stück der slavem'schen Ausgabe des Nrichsqeseftl'IatteS des
Jahrganges 19l l sowie das I. und IV. Stück der slovcnischen
Ausgabe dcö Neichsqese^blattes des Jahrganges IlNii an«.
gegeben und versendet.

Nach drm Amtsblattc zur «Wiener Zeitullg» vom 10. ss»
brnar 1i)I2 lNr. 3ii) wurdr die Wcitrrverbreitung folgender
Pl-sherzeugnissc verboten:

Nr. N «^lll^6«l!oe» vom !̂ . Februar 1912.
Nr. A «Der Väclermeister» vom 1. Februar l91ii.
Das bei Fr,dinaud Navratil in Eibenschitz gedruckte Plalat,

beginnend mit «lvupujvmo».
Nr. K« «linij^l^», ri-2^6»» vom 2. Februar 1912.
Nr. 5, <ssrcie Lryrcrzeitnng» vom 4. Februar 1912.

Mchwtntlicher Heil.
Die Vermählung im Kaiserhause.

Am ><>. d. M. »lillags sa»d in der Schloßtapelle
z>l Schö»bru»n die Verinähl»»g Ihrer s. und l. Hoheit
der durchla»chtigste» Erzherzog!» Isabella ÄVaria mit
dem Printen Georg von Bayern in Anwesenheit des
Monarchen, des Prinzen Leopold von Bayern, wel»
cher gleichzeitig d̂ n Prinzregenten von Bayern ver»
trat, fast aller Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser-
l)anses, vieler fremder Fürstlichkeiten, der Hoswürden-
lräger, der Vlinister, der Generalität und der Spitzen
der Behörden statt. Dem Trauungsakte ging die foier»
liche Nenlülziation der Brant voraus. Die Trauung
nahm Kardinal Nag! vor.

Das „Fremdenblatt" weis! anläßlich der Vermäh.
long dir Erzherzogin Isabella »ii< dem Prinzeil Georg

von Bayern darans hin, wie ost die Häuser Habsburg
nnd Witlelsbach sich im Laufe der Iahrhulwerle milein«
ander verschwägert haben. Wie die Folgerung aus einem
großen historischen Zuge sei der Hcrzensbnnd. der heute
in Tchöubrnn» geschlossen >vird. Untrüglich sind die
Lehren der Geschichte, gar wenn sie sich im Lause von
mehr als seclis Jahrhunderten stets wiederholen. Immer
wieder hat es Kinder der beiden großen .Häuser zu»
einander gezogen, Freundschaft und Frende wurde diesen
daraus nnd den Vollern. Möge das Glück des Buudrs,
der heute gesegnet wird. diese lange Neihe aufs schönste
ergänzcn.

Die „Wiener Abendpost" widmet dem Ereignis ful»
gende Worte: Unter der beglückenden Anwesenheit Sei»
ner Majestät tritt mit der Erzherzog!» der Enlel des
Baisers, der Sohn des Prinzen Leopold und der Frau
Prinzessin Gisela, zum Altar. Stolze und teure Eriune»
rnngen verknüpfen die Habsburgische Dynastie mit dem
erlauchte» Wittelsbacher Stamme, dem auch die nnver.
geßliche Kaiserin Elisabeth entsprösse» ist. I h r Enlel
ist Prinz Georg, der in den Ncihen der bayerischen Ka»
vallerie steht und aus ausgedehnten illeiscn sein reges
wisscnschaftliches Interesse betätisst hat. I n der Prin»
zessin bcgrüßen die Nöller der Monarchie die Tochter
des hochverdienten Generals nnd i7bersommandauten
der österreichischen Landwehr, dessen hcroor ragen des Wir-
sen gcleilel ist von dem Andenlen an seinen Großvater
Crzher,',l'g 5t'arl, den Heide» von Aspern, ü»d an seinen
Oheim, den siegleichen Heerführer Er,cherzog Albrecht.

Das Grotzrnbbmat in der Türkei.
Tie „Pol. Korr." schreibt- Unser Konstanlinovelcr

Benchterstatler l)al über den Nücktritl des Großrabbi.
ners >» der Türlei, Haim )̂caum Essend», der mit
politischen Strömungen in Zusammenhang gebracht
wurde, vom Präsidenten des israelitischen Zentralkon»
sisloriunls, Nessim Nnsso Efündi, folgende Ausllärungen
erhalte»! Der walne Grmid de<? vom Großrabbiner
gefaßten Entschlusses liegt in einer MeinnngSverschir»
denheil, die iiber ein zlvisdicn dem ^entraltunsisturium
i,»d den Aschseilasil» >ottoma»ische», österreichische» und

>?e»<sllie» IuiX'nj abgeschlossenem Übereinsonime» ent̂
standen ist. Diese Aschlenasim wurden bioher als Schis»
matiler betrachtet. Wir haben uns n«n dieser Äugele»
a »heit ernst besaßt und sind zu dem Beschlusse gelaugt,
d«c Schisma anszuhebe» und eine daraus bezügliche be»
sondcre Pes<i»lmu>lg i» das vo» uns zu befolgende
Programm aufzunehmen. Nach Beratungen, dir acht
Monate lang dauerten, gelangten wir zu einem Arran»
gonenl, nach dessen Vestimmungeu die Aschleuasim sich
oeipslichleten, sich soiuohl i» religiöser Hi»sicht wie in
bezng auf die Verwaltung dem Zenlralsonsislorium zu
lmttrwersen. Der Großrabbiner behauptete nun, daß
dieses Ubereinlommen den religiösen Gesehen zuwider»
lause, welche Ansicht vom Konsistorium als durclMus
mizulrefsend erllärt »vurde. Infolge dieses Konflikts
entfchloß sich der Großrabbinei z»»> Nücltritte. Die
Spallung zwische» de» Sephardim ^aus Spanien aus»
geu>a!lderten Juden) und den Aschkenasim besteht seit
Jahrzehnten und alle bisherigen Konsistorien sehten
den Kampf fort, welcher Angehörige derselben Religion
und Nationalität vo»eina»der getrennt hielt. Wir wol»
le» nun diesem ^wiespall ei» Ende sct'.e».

Politische Ueberllcht.
^ a i b o ch . >!,'. Febrlioi.

Tie .,Kroatische Kollespoudenz" melde» aus Polo!
Di( Iiiefige» Marinebehörde» l)abe» die Nachricht er»
I»<i!t!'n, daß c»er Thronfolger Franz F idina»d mi< sei»
»e, Faniilie Ende diese? Monats für längere Heit,
verinutlich über oe» ganzen März, nach Brioni summen
werde. Weiters wurden dir Marinebehörden verständigt,
daß der Thronfolger mit seiner Gemahlin d?m Stapel»
lauf des zweiten Dreadnoughts am 2?. März in Trieft
blvirohnen werde.

Dozenl Dr. Al lnr Mahler eröriert im „Neuen
N i l ner Tagblatl" das Aunxichsen der Passivität der
östcrrrichislhs» Handclc>bilan,', lind zieh! die wichtigste»
'li(Vme»<e iül die Belnmpsung dieser wirtschaftliche»
Erscheinung i» Betrachts ^,'ednltion der »»nötigen Ein»
fuhr. Förderung del Ausfuhr u»d Hebung des Fremden»
^".lelirs. Das Abgeordnetenhaus follle bedenke», daß es

Feuilleton.
Das feuchte Kertcrstroh.

Nun Ic'^il Älicliepin.

Die erflen zehn Jahre Gefä»g»is verbrachte er
im süßen Nichtstun; er benühte sie, nm sich in seiner
Zelle einznrichten und sich mit den Gewohnheiten des
Hauses verlvaul z» niache».

D<1 aber »och slmsnndzloinzlg Jahre, die er auf
Numero Sicher zu verbringen halle, vor ihm lagen,
!«sste er sich eines schönen Tages, daß es eine Schande
sei, ei» ŝ> faules Lebe» zn führen und daß er sich eine
Vrschäsiigimg suche» müsse.

Ein ganzes Jahr lang dachte er darüber nach,
pruste die verschiedenen Gedanken, die ihm durch den
5l"fts gingen, und snchte nach etwas, das seinem Dasein
^Nl'i, ,^wecl gäbe.

Sollte rr eine Spinne a» sich gewöhnen? Das war
!" rim« sehr a!le »»d allgenlein belannle S<iche. Pelli-
!"" U'l.'llle ev »licht lopieren, Plagiate verabscheute er.

Sollte er mit seine» Fingern die Falten und Rihe
bn Mauer abzähle»? Das wäre ein ebenso lächerlicher
wi> unnüker Zeitvertreib gewesen, der niemand impo.
»ier< hältc.

i i r miilsse, so sagt̂  er sich, eums erfinden, das zu
^lncher ,̂ ei< eigenartig und nützlich soi und ihn an der
Wl'sellsdM räche. Eine A^,ei< müsse er ersinnen, bc, der
'hm die ^eil verginge, die eine» N»t.'.en hätte nnd anch
dl'>> Wert eines Prutesteo böte.

Ei» weiteres Jahr brauchte er, um zu diesem Ent»
jchlusse zu komuxn, aber endlich wurde so viel Beharr»
>ichkeit vo» großem Erfolge gekrönt.

Die ,'jelle des Gefangenen glich einem wahre»
Loche, in das die Sonne nur während oner l)alben
Stunde des Tages drang, und »och dazu nur mit l-in
paar kleinen Strahlen, die einein lenchtenden Haare
glichen. Das Lager, auf dem der Uuglüctliche stinc
schmerzenden Glieder ansrnhen ließ, bestand nur aus
feuchtem Stroh.

„Gut," sagte er, „ich will meine Kerkermeister
ärger» und die Justiz verhöhne», ich werde mein Stroh
trockne»."

^uuächsl zählte <l die Hal»«', die sei» Lager ent<
hielt. Es waren ihrer »»r dreizchnhu»dertundsiebe»!
Ei» gar dürftiges Lager!

Durch emeu Versuch stellte er soda»» sest, wie lange
^eil es brauchte, um einen Halm zu trocknen. Das
nxne» dreiviertel Stunden. Für dreizehnhunderlsicben
Halme machte das »ennhunderlachlzig Stunden und
fünfzehn Minnten, »»d rechnete man täglich eine halbe
Stunde Sonne, so ergab das »eunzehnhundertundei»-
uildsl'clizig Tage. Nahm ma» aber an, daß die Sonne
durchsch»ilt!ich nur immer den dritten Tag schien, so
lam man da»» auf sechzeh» Jahre, emen Monat, eine
Woche »»o sechs Tage!

Das war gerade bis auf ei» halbes Jahr unge.
fähr die Zeit, die er noch abzusit-.cn hatte.

Er ging sofort ans Werk.
Zimmer wen» die Sonne schien, trug der Gesa»ge»e

einen Slrohl)alm in ihren Bereich und lxnutzte somit
seine ganze Sonne, Während der übrigen Zeit hielt er
die Halme, die er bereits getro.i»et hatte, unter seinen
Kleidern warm.

So vergiilge» zeh» Jahre. Der Gefangene schlief
nur »och auf ei»e>» Drittel seines feuchten Strohes
nnd die beiden anderen Drittel, dic bereits getrocknet
n>aren, hielt er a» seinel Brust gepreßt.

Und weitere fünfzehn Jahre oerslossen so. O welche
Frendi! N»r »och himdertsechsunddreißig feuchte Stroh»
Halme hatte e». Nur »och vierhundertundacht Tage, und
dei Gefangenne konnte fich mit Stolz aus sein Werk aus»
richte», als Sieger der Gesellschaft gegeilübertreten und
mit ei»er Stimme, i» der die Rache u»d das satanische
Gelächter der Aufstä»dische» ihren Niderl)all fanden,
ihr zurufe»-

„Seht her, 7chr habl mich zum feuchteil Stroh des
.Kerkers verurteilt. Scht her, und weinet vor Wut! ^ch
schlafe auf trockenem Stroh!"

Leider aber l)alle das grausame Schicksal bereits
sl'm Opfer erspäht.

Eines Nachts, aw der Gesangene oon seinem zu»
lünsligen Glücke «räumte, machte er in seinem »tausche
allerlei Bewegungen, stieß damit den Krug um, nnd das
Wasser ergoß sich auf seine Brust.

Das ganze Stroh war durchnäßt.
Was sollte er jet'.t tun? Die Sisyphus-Arbeit vu»

vor» «»sauge»? Nochmals fünfzehn Jahre damit oer»
bringen, auf Strohhalme Sonnenstrahlen scheinen zu
lasse» ?

Und sei»e Eiltläuschuug! I h r Glückskinder der Welt.
die I h r eine», Vergnügen entsagt, weil I h r um seinel»
wegen sünfnnoz>l.mnzig Schritte macl>e» müßt. wollt
I h r vielleicht de» crsten Stein aus ih» werfe»?

Und vergeßl nicht, ihm bleibe» ja ' " " noch einund»
emhalbes Jahr Zei«? Und gelle» den» sein verletztes
Stroh, feine getäuschte» Hoff»u»,a,e" ! '" ga, n'chis.
fünfzehn Jahre laug lMe dieser Ma»» qcarbe,«t, um
auf einem trockene» Strohlager z» 1 ^ " . " ^ .ue.nt
Ih r . daß er es wohl fertig gebrach, hatte, aus emem
Gefängms herauszugel e» mit ' " ' ^ " « . . f f ' " ) '' de"
Haäreu? Nie hätte er das 5,e«",' Ma.^ halt ebr» etwas
auf sich, odc-r ma» <»< es »>ch<
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außer dcn großen allgemeinen politischen Aufgabeil eine
Reihe ungeschriebener wichtiger Pflichten gibt, die man
bezeichnen könnte als! die Erziehung zur aktiven Han-
delsbilanz.

Das „I l lustr lcrte Wiener Extrablatt" bezeichnet
die Verwendung von Aeroplane« in der Kriegführung
als „Flug i i l die Barbarei zurück". Gegen die Bomben
von oben werden die Heere wehrlos sein und der Massen,
nwld in scheußlichster Gestalt werde wie einstens Herr-
schen. Deshalb müßte die Verwendung von Aeroplanen
nn Kriegsfall für andere als Erkundigungszwecke aufs
strengst.' untersagt werden.

Der ..Daily Telegraph" erfährt, daß Lord Hal-
danc in Nerl in keine bestimmten Vorschläge zur Ein»
schränluug des Floltenbaucs erörtern werde. Man nehme
auch nicht an, daß der Besuch ein anderes Ergebnis
haben werde als die Schaffung einer günstigeren Atmo»
sphäre sür die Pflege herzlicherer Beziehungen zwischen
England und Deutschland. — Zu dem Besuche Lord
Haldanes schreibt „L 'Ec la i r " : Einem höheren Interesse
und dem unmittelbaren Bedürfnisse entsprechend, schei.
nen die Engländer ihrem erst kürzlich bekundeten Ent«
schlusse untreu zu werden. England wolle sich um jeden
Preis mit Deutschland verständigen. — Der „Gaulois"
schreibt: Auch wenn dieser Meinungsaustausch zu einem
greifbaren Ergebnisse führen sollte, kann uns das kaum
übermäßig beunruhigen, erstens weil die englische Ne»
gierung sich verpflichtet i M , Frankreich und Rußland
über die Besprechungen ans dem Lausenden zn erhalten,
und zweitens weil alle Bemühungen der pazifistischen,
deutschfreundlichen Engländer die Tatsache nicht aus
der Welt schiffen werden, daß der Handelswettbewerb
zwischen beiden Nationen fortbestehen wird.

Aus Ve i l in , 1l). Februar, wird gemeldet: I n der
heutigen Fraktionssitzung des Zentrums teilte Präsi»
dent Doktor Spähn mit, er werde in der Sitzung am
Montag seine Stelle als Präsident des Reichstages
niederlegen. - Das Wolfsche Bnrean meldet: Der Ent-
Zchlnß des Abgeordneten Dr . Spähn, sein Amt als Prä«
sident des Reistages niederzulegen, beruht, wie wir
hören, nicht auf einem Beschlusse der Zcntrumsfral»
tion. Die Mittei lung von der Niederlegung seines
Amtes wurde vulmrhr von der Fraktion mit allgemei.
nem Beifall aufgenommen und sie sprach dein Abgeord»
neten Dr. Spähn ihr Vertrauen aus.

Ein Funktionär der Vcrtretnng Rußlands in Wien
bestätigte einem Redakteur des „Neuen Wiener I o u r .
nal" . daß der russische Botschafter in Berl in, Baron
Osten-Sacken, voranssichtlich durch den früheren Han»
dclsminister, Herrn von Timirjazev, ersetzt werden soll.
I m Jahre 1917 geht der Handelsvertrag mit Deutsch-
land wie alle übrigen Handelsverträge zu Ende. Herr
von Timirjazev dürfle also berufen sein, die Erneuerung
des Vertrages vorzubereiten nnd durchzuführen. Dies
hat nicht allein für das Deutsche Reich, sondern auch
für alle übrigen Länder seine Wichtigkeit. Denn Nuß»
land wi l l dem Deutschen Reiche einen Modellvcrtrag
machen. Es wi l l seiner Exportfähigkeit an landwirt»
schaftlichen Produkten beffere Bedingungen fchaffen und
für die Aufnahme der industriellen Erzeugnisse die
aröhte Bereitwilligkeit zeigen.

TlWslteuiglcitcn.
— M n Ainazonenstaat.j I n Ozeanien existiert ein

kleines Königreich, das unter der Oberhoheit Hollands
steht, einen König aus alteingesessenen« Herrscher»
geschlecht und eine unabhängige Regierung hat. Der
Kleinstaat, über den einige Reisende neuerdings merk»
würdige Einzelheiten berichtet haben, nennt sich Van»
lam. Er wird durchaus von den grauen beherrscht, aber
nicht etwa im Sinne einer auf Einflüsterungen und In»
trigen beruhenden Machterschleichung, sundern im poli-
tischen uud tatsächlichen. Bantam hat zwar einen Für.
sten, er untersteht aber einem von drei Fraucn gebil-
deten Ministerium, die die Geschäfte des Landes leiten.
Auch alle anderen Staatsgeschäfte werden von Frauen
ausgeführt, dem Mann dagegen ist Ackerbau, Handel
und Industrie vorbehalten. Das Seltsamste ist, daß
auch die Truppen Bantams ein Amazunenkorps sind und
daß die Leiblvache des Fürsten aus zweihundert jungen,
kriegerisch ausgebildete» Mädchen besteht. Eine wirk»
liche Kriegsgefahr soll dem kleinen Staate übrigens
nicht drohen, und so ist die Frage wohl berechtigt, wer
in der langen Friedenszeit dem anderen wohl gefähr»
licher wi rd : der König seiner Leibwache oder diese dem
Fürsten, übrigens sollen die kriegerischen Frauen von
Bantam sehr liebenswürdig und gastfreundlich sein;
die Männer sind anscheinend mit ihrem Regiment sehr
zufrieden, denn sie benennen ihre Frauen und Beschützer
mit dem Ehrennamen: die kriegerischen Engel.

— lWievicl Nrot essen die Nationen?) Nach den
letzten statistischen Ausweisen über den Brotverbrauch
marschieren die Dänen an der Spitze der Brutcsser. Es
entfällt hier auf den Kopf der Bevölkerung eine Durch»
schnittsmenge von 287 Kilogramm im Jahre. Aem
Dänen folgt der Vclgur mil"274 Kilogramm, während
sich am anderen Ende der Portugiese mi l W2 Kilo»
qranun begnügt. Was die übrigen Länder anbetrifft,
so verzehren alljährlich der Franzose 234, der Schwei-
zcr 2 l2 , der Deutsche 209, der Russe 173, der Öster-
reicher und der Spanier je >55 und der I tal icner end»
lich 125 Kilogramm Brot.

— sDer (5hapeauclaqne der Frau.) Den Männern,
die beim Antr i t t einer Reise bleich und nur mühsam
gefaßt auf die Hutloffcr blicken, deren die Frau Ge»
mahlin unbedingt bedarf, winkt eine Hoffnung: in Lon»
don werden jetzt elegante Damenhüte gescyasfen, bei deren
„Konslrull iou" die Möglichkeit vorgesehen ist, den Hut
zusammenklappen zu töunen. „Es ist des Rätsels Lö»
snng," so erklärte eine führende Londoner Modistin
einem Mitarbeiter des „Dai ly M i r r o r " . „Diese Hüte
sind das, lvas die elegante Frau braucht, wenn sie auch
auf Reisen smart aussehen wil l . Die unförmigen Hut«
schachteln sind überflimig, die zusammcutlappbaren Hüte
sind so gearbeitet, daß sie zuiammengesallct im Koffer
nur ganz wenig Platz beanspruchen, ja in einer mittet»
großen Handtasche kann man ohne Schwierigkeit und
ohne Gefahr sür die Form bequem vier solcher Hüte
unterbringen."

— sIm Aeroplau geboren.) Vor wenigen Tagen
machte der amerikanische Flieger Vothncr einen Passa-
gicrflug, an dem der Newyorter Bankier Fulton mit
seiner Gemahlin teilnahmen. I n einer Höhe von 150
Meter wollte Aothner zu einem größeren Übcrlandfluge
ausflkgcn, aber M r s . Fulton erhob Protest. „ Ich wi l l
ausstcigcn," erklärte sie kategorisch, „sofort wi l l ich aus»
steigen! Hören Sie, aussi muß ich!" Da nun einer»
seits jeder weibliche Wunsch einem Amerikaner Veschl

ist und anderseits M r . Fnlton dem Piloten durch Sturm
und Motorgcsaus in das Ohr brüllte: „Sie, ich zahle
fünfzig Kronen mehr, wenn Sie sofort landen," so fuhr
Volhncr auch wirklich so rasch als möglich mit wnfte»
Schraubenwindungcn awvärts. Kaum aber hatte sich die
Maschine aus der Erde niedergelassen, als es sich auch
schol» zeigte, daß nicht mehr zlvci Passagiere, sondern
deren drei vorhanden waren. Ein lebhaftes Kinder»
geschrei erhob sich, und M r s . Fulton war Mutter eines
kräftigen Jungen geworden. — Ganz Newyurt amüsiert
sich über die Geschichte, nicht zum wenigsten Papa
,«snllon, der für seinen erstgeborenen Sohn eine ganze
Reihe geeigneter Namen ersonnen hat. Das im Hlugc
zur Welt gebrachte Kind wird nämlich Aero Bothner
Wright Fulton heißen.

- lVon Katzen aufgefressen.) Aus Charkuv wird
gemeldet: Hier in der Kuzneclagasse lebte die 71jährige
Tochter eines Stabstapitäns, M . A. Popuva. Obwohl
ihr Haus sehr groß und geräumig war, lebte sie doch
in ihm lauge Jahre ganz allein, ohne mit jemandem
zu verkehren. Popova traute niemandem und ging aus
ihrer Wohnung selten aus. Weil sie schon einige Zeit
nicht mehr sichtbar wurde, begaben sich nun die Nach-
barn in das Haus, wo die menschenscheue Alle tot auf-
gefunden wurde. Den Eintretenden bot sich ein furcht-
bares B i ld : I n der Wohnung lvar fast kein Möbel, nicht
einmal ein Nett, die Verstorbene M i e f aus einigen
Fetzen aus den, Fußboden. Die einzigen lebenden Gc>
schöpfe, welche die Alte liebte, waren Hunde und Krähen.
Nach ihrem Tode wurden 20 Katzen in der Wohnung
eingesperrt vorgefunden, welche der Verstorbenen aus
Hunger die Hände nnd Füße abgefressen halten. I n allen
Zimmern des Hanfes fand man krepierte Hunde und
Katzen. Die Wohnung der Alten »var zugleich ein Ma°
gazin alter Knochen, wclche die Verstorbene auf den
Gassen sammelte.

lTodesfahrt in dcn Niagara.) Den Tod in sei-
ner schauerlichsten Gestalt haben ein amerikanisches
Ehepaar und ein Newyorler Jüngling in den Strom-
schnellen des Niagara gefunden, die über dcn oberen
zugefrorenen Stromlaus das kanadische Ufer zu errei-
chen snchlen. Fast jeden zweiten Winter frieren die
höhn gelegenen Teile des Stromes zu, und oft siehl
man Passanten, die Eisdecke benutzend, die amerila
nischcn Grenzen überschreiten. Auch am 5. d. unter-
nahmen 35 Touristen dieses Wagnis, lvährend Tausende
von Zuschauern ans den beiden Brücken standen. Plöh-
lich erschütterte ein weithin vernehmbares Bersten und
Krachen die Luft und ein tausendstimmiger Schreckens-
ruf wurde laut: „Das Eis bricht!" Fast alle konnten
lwch rechtzeitig das rettende Ufer erreichen, nur vier
Personen sahen plötzlich, als sie nur noch hundert
Schritte vom Ufer entfernt waren, ihren Weg durch
einen klaffenden Riß in der Eisdecke abgeschnitten. Die
vier Gefährdelen — es lvaren dies ein amerikanisches
Ehepaar namens Stanlon, ein 17jähriger Junge aus
Newyork und ein Kanadier — stürmten nun dem ge-
qenüberlicgendcn kanadischen Ufer zu. Aus halbem Wege
sah man jedoch die Frau Wanten und erschöpft zusam-
mcnbrcchen. Der Knabe lehrte, die Gefahr verachtend,
zurück, um der Frau zu bclsen. Inzwischen war auch
der Gatte umgekehrt, während der andere in weiten
Sätzen das Ufer erreichte. Plötzlich zerbarst die Eis-
decke, auf der sich die drei Unglücklichen befanden, in
zwoi Teile, und sie schössen, aus den zwei vollständig
vom Wasser mnbrandeten Eisinscln einen Halt suchend,
den tosenden Katarakten zu. Feuerwehrleute warfen dem

Acht Tage uud acht Nächte l i t t er Todesqualen,
er kämpfte gegen die Verzweiflung und versuchte in dem
Chaos, das ihn zu umgeben schien, festen Fuß zu
fassen.

Es wollte ihm aber nicht gelingen, und er mußte
sich als bcfiegt erklären. Er hatte die Schlacht verloren.

Ganz niedergebrochen und verzweifelt fiel er eines
Abends auf die Knie.

..Mein Gott," jammerte er uuler Tränen, ,.ver»
zeihe es mir, daß mich heute mein M u t verläßt. Drei»
ßig Jahre lang hab' ich gelitten, ich sah, wie meine
Glieder abmagerten, wie meine Haut welkte, meine
Augen schwach wurden; ich fühlte, wie das Blut in
meinen Adern träger floh, und Haare und Zähne fie»
len mir aus. Hunger und Kälte habe ich widerstanden
und in der Einsamkeit verzagte ich nicht. Denn ich hatte
ein Streben, das mir Kraft verlieh und das meinem
Leben eincn Zweck gab. Jetzt ist es mir unmöglich,
diesen Zweck zu erreichen, mein Streben zu vollführen.
Ich bin jetzt entehrt. Verzeihe mir, wenn ich meinen
Posten verlasse, aus der Schlacht weglause und mich
wie eilt Feigling flüchte. Ich kann nicht anders."

Nach einer kleinen Pause, in der ihn sein Zorn
übermannte, schrie er heftig auf:

„Nein, tausendmal nein! Man soll nicht von mir
sagen, daß iä) 'nein Leben umsonst aufgegeben habe.
Nein, noch bin ich nicht bcfiegt und ich brauche noch
nicht wegzulaufen. Ich bin auch kein Feigling. Nein, keine
Minute mehr schlafe ich auf d,esem feuchten Kcrterstroh!
Nein, die Gesellschaft soll über mich nicht triumphieren!"

Und in derselben Nacht starb der Gefangene, be-
siegt wie Brutus, groß wie Cato.

An Verdauungsbeschwerden starb er, die man he»
roisch nennen könnte. Sein ganzes Stroh hatte er auf»
qeqessen sAutorisiertc Übersetzung.)

Flüchtiges Glück.
Rumnn von M a r l s f c t AoHde.

(42. Fortsetzung.) (Nachdruck verhüten.)

„Konnte ich wissen, daß es Sie interessieren würde,
gnädige Frau?" erwiderte er, jetzt völlig gesammelt.

„Und auch mit dem Professor Neinfeld und seiner
Tochter, von denen ich jetzt erst ersahreu, daß sie in
Rom mit uns zusammen waren, haben Sie mich nicht
bekannt gemacht, mir nicht einmal von ihnen erzählt,
obgleich der Professur, wie ich höre, I h r von Ihnen
so hochverehrter Meister ist."

„Professor Reinfeld uud seine Tochter lebten ganz
zurückgezogen in Rum, allein ihrer Kunst. Sie wünschten
nicht, in die gesellschaftlichen Kreise gezogen zu werden."

„Eigentümliche Leute wohl?"
„Wenn man eilte Vorliebe sür die Zurückgezogen»

heil eigentümlich nennen wi l l . — Ich selbst —"
„Ich weiß, ich weiß," unterbrach sie ihn lachend.

„Auch Sie sind nur gewaltsam eingcfangen worden. Aber
gestehen Sie, daß Sie schließlich doch Gefallen daran
gefunden, unter Menschen zu weilen, von denen Sie
sich gewürdigt wußten."

„ Ich wäre undankbar, wenn ich die Zuvorkommen»
heit und Güte nicht anerkennen wollte, mit der die Gc-
sellschaft in Nom und namentlich Sie, gnädige Frau, mich
überschüttet haben. Ihnen verdanke ich die Bekannt»
schast mit dem Direktor der Nmimi<,Igc>lerie."

„Der wieder mir es dankt, daß ich ihn auf ein so
vorzügliches Werk wie Ih ren ,Pan' aufmerksam gemacht
habe."

Die Brüder Marl lvald hatteu ihre Equipagen be-
stellt, die in ziemlich später Stunde die Gesellschaft nach
dem „Unter den Linden" gelegenen vornehmen Hotel
Bristol brachten.

I n dem reizenden mit Blumen uud Springbrunnen
geschmückten Lichthof stand die Tafel gedeckt. Änch hier
duftende Frühlingsblumen in geschmackvollen Glasschalen
und Vasen. Auf den Plätzen der Damen lagen zierlich
gcwnndene Sträuße der schönsten Rosen, und jeder der
Herren durfte sich eine Rose ins Knopfloch stecken.

Frau von Atl ing hatte sich einen Platz zwischen
Justus und Hans Gunzbacher gesichert. Der Assessor
nahm an der Seite der Kommerzienrälin Platz, W5H-
rend der Kommerzienrat und sein Schwager, der Leut»
nant von Vreidcnstein znr Seite Katharinas sahen.
Frau von Att ing hatte heute mit besonderer Sorgsalt
Toilette gemacht, wie immer eiu wenig auffallend, aber
sehr kleidsam. Der Toque von dnntlen Mohnblüleu stand
reizend zu ihrem duuklcn haar, und auch das meer»
grüne Seidenkleid mit deni Nubinenschmuck um den frei
gelassenen weißen Hals hob die Schönheit ihrer Haut»
färbe in dem hellen Glanz des elektrischen Lichtes noch
besonders hervor.

Weder Leonie noch Katharina konnten es heute
mit ihr, was Toilette betraf, aufnehmen. Dennoch sah
Katharina in ihrem weißen Musselintleidc mit de»
breiten blauen Gürtel nngemein jugendlich und lieblich
aus. Gunzbachcr richtete zuweilen scheu die Augcu aus
sie hin. Es schien ihm fast ein Unrecht, sie, das Weib
eines anderen, noch so bewundernd anzublicken, und doch
sonnte er nicht anders. Sie entzückte sein Künstlerauge,
ebenso wie sie das des Vaters entzückt hatte.

Frau von Atting ließ all ihren Geist, all ihre Lie-
benswürdigkcit, die ihr zu Gebole staud, spielen, um den
jungen Künstler zu fesseln. Sie machte den Anspruch
der ältesten Bekanntschaft geltend.

„Außer der reizenden Frau Markwald sclbstver.
ständlich." fügte sie mit einem lächelnden Blick auf
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Knaben, der seinen Heldeilniut >nit de»i Tode büßen
sollte, von der zweiten Brücke aus ein Seil hinunter.
Er konnte das Seil fassen, wurde aber von den neu an»
stürmenden Eisblöcken fürchterliä) zugerichtet; trotzdem
hielt er sich mit dem letzten Kraftaufwand fest. I n einer
Höhr von 20 Metern versagte seinc Kraft. Er stürzte
nnd wurde von den Stromschnei! en verschlungen. Dem
Ehepaar hatte mail schon von der ersten Brücke aus ein
Seil zugeworfen, doch scheiterten des Mannes Ver>
suche, seiner Frau zuerst das Seil um den Leib zu
legen. Sie trieben auf der Eisscholle, weiter, nnd als
man si< an der zweiten Brücke neuerdings mittelst des
Seiles zu retten versuchte, ivare» die Dinger des Watten
von der Kälte erstarrt, so daß er das Seil nicht einmal
zu fassen vermochte. M,t verzweifl»»gSvoll gerungenen
Händen mußten die Tausenden auf den Brücken nnd an
beiden Ufern zusehe», wie die Todgeweihten dem schwär-
ẑ 'N Abgrund näher und näher kamen. Und als die Frau
in die Knie brach und das Kreuzeszeichen machte, n.xrrcn
alle Zuschauer von dcr schauerlichen Größe des Angen«
blickes dnrchschiiltert, und sctnndenlang vernahm man
nichts als das Berste» des Eises und das donnernde
Tosen der Kataralte. Der Mann schlang mit einer un-
jäglich verzweifelten Gebärde die Arme um sein Weib,
nnd kniend ans dem schwankenden Eisstück schössen beide
Iiinunler in die gähnende Tiefe.

sDie Kompanie i« blauen Untcrhojcn.j Als die
chinesischen Revolutionäre ihre „Heere ans dem Boden
stampften", n>ar ihre erste Sorge, den Soldaten eine
europäische Ausrüstung zu geben. Das Uniformlager
war rasch erschöpft, man ging zu den Ziviltleidir» über
und auch von ihnen Nxn bald nichts mehr vorhanden.
So kam es denn, daß, als in Kanton ein nenes Armee»
lorps gebildet wnrde, in der ganzen Stadt nicht eine
einzige europäische Zivilistenhose auszutreiben lvar.
Aber welch glücklicher Zufall! Ein sindiger Kaufmann
l'ol denl General sein reichliches Lager in blauen Unter»
hosen an, die für eine Kompanie ausreichte». Begeistert
ging der hohe Herr aus diesen Vorschlag ein. Eil» schö»
»es Paar lachsfarbener Hosenträger vervollständigte
die Uniform der Rekruten. Und die Europäer tonnten
sich täglich an dem Anblick der in blauen Unterhosen
mit lachsfarbenen Hosenträgern exerzierenden „himm»
lischen" Soldaten erfreuen.

— Dinc originelle Erfindung.! I n Amerika ist
eine neue Schnhmaschinc erfunden worden, die es jedem
ermöglicht, soin eigener Neparatnrschnster zu sein. Die
Sohlen und Absätze werde» rinsach aufgeschraubt. Sind
sie abgenützt, so taust man sich »eue Sohle» »»d Ab-
sähe, schraubt die alte» ab »nd die neuen auf. Das Schuh-
werk foll dadurch um ein Viertel bis die Halste billiger
werden. Hoffentlich si»d diese Sohlen nicht ans dl'r Lust
gegriffen worden.

Lolal- und PloliiuMl-Nachrichten.
Eiuc Wcilinachtsfalirt nach 5cm Siidcu.

Von I . vun (egh.

Langsam herabschwebend bedeckte flocke cms Flocle
den bishi» noch dunkeln Erdboden drs Bahnhofes.

Auf den Schnellzug wartend, stampfte» Passagiere
»»d Träger lautlos im Schnee umher. Gedämpft lla».
gen die Ruse und das sonst so grelle Licht der Bogen»
lcmipen erschien nur wie leuchtender Nebel.

Beinahe lautlos glitt der schluarze Koloß heran:
">' Hasleu und Drängen, ei» snrzer Pfiff und lang»

Justus hinzu, „die den Vorzug hat, schon als Kind von
^hnen gekannt zu sein."

„Als Kind nicht, gnädige Frau", e»lgeg»ete Gunz-
bacher nachdenklich, „aber doch i» dem Alter, wo das
Nind zur Jungfrau erblüht."

„Ein gefährliches Alter," scherzte Frau von Attiug
l»>l blihenden Augen.

Gunzbacher konnte nicht verhindern, daß er ein
wenig, rot wurdc-. Frau vo» Alliug wußte genug, der
N'nge Maler war '» Instus' Frau verliebt gewesen,
l'l'bte sil- vielleicht noch. Also auch hier bei diesem schlich.
^'» unerfahrene» Jüngling wurde sie von Katharina
"ttsgestocsieu, das verdroß sie. Die schönen Vrauen zogen
s'ch fi» wenig zusam»le>l. nnd sie verstummte einige
Minute».

Champagner wurde gereicht, die Stimmung wurde
animierter. Erich luar selig — er verlangte ja nichts
^ehr, als an Katharinas Seite zu side", auf den süßen
'7l<mg ihrer Stimme hören, zulveilen in ihr liebes
Nrundliches Auge schauen zu dürfen. Auch sie lachte
heiler und gab sich. alle Kümmernisse ihres jungen Her-
3kns vergessend, l^an; dem Vergm'ige» des Augenblicks
hi»,

.Ach nnr noch eiuinal. ehe Sie reise», einen qe>
"'eiusaimü Morgenritt nach den, Gru»eu,x,ld! Nicht
>^hr, Leonie, du'bist dabei?" bat Erich. Die Kummer,
'»'''»rät,» sa»d ihre» Br»der zu erregt:

..Ich glanl'e sann,, das; es sich noch mache» !c,,sen
' " ' ld , " lehnte sie ab.

„Also auch Reiter,»?" nes Frau vo» Atting hin.
" ^ " . „Erlaubt das der gestrenge Gatte?"

.Warum »icht?" eu'tgegncle Justus. „Ich selbst
h"lir ihv j<i Reit»»terrich< gegebe»."

^Fortsetzung' folgl.j

>al» oerließr» wir die Bahnhofshalle, nm immer rascher
i» die weißlich schimmernde "Nacht hinauszufahren.

Warm in Pelze und Decken gehüllt, fo bequem als
möglich in meine Ecke geschmiegt, ließ ich »leine Ge»
dan ten weit vorcms meinem ^ielc e»lgegcn>l>a»dern.

Ich sah mich scho» im Geiste aus sonniger Klippe
sitze», hörte dc» schrillen Schrei der Move» »nd atmete
dic e^enlüullich würzige Lust Lussins, wo ich in Freu»»
deslreis die WeihnachlSlagc verbriugcn wollte.

Vorlällfig d»rchl>ra»ste» ivir eben das liesver'
schneite Kärlilnerland, dan» verschlang uns der Kara»
loanle»tun»el. Die Maschi»e schrie, stöhille, leuchte.
Es klang wie das Wineu höllischer Mächte. Ei» letztes
Ausheule», ein ruhigeres Tempo wir ware» in
Krai».

Allmählich oerwirrle» sich meine Geoa»le». Hi».
däu,»,ernd verschlief ich Görz uslv., »n> in Op^-ina,
tnapp vor Trieft, aufzuschrecken.

Es luar ü Uhr morgens. Um mich noch finstere
Nachl. Ties unler niir ausblinlend und wieber ver.
schluindend, die de» Hasen nmsäumcndc Lichlertette.

Die Fahrt vo»l B<ihnhose bis a» den Molo Sa»
Carlo »immt »licht viel Zeit in Auspruch u»d bald sah
ich l»ich »»d niein Gepäck »uohlnnlergcbrachl an Bord
des Eildampjers „Prinz Hohenlohc".

Gegen 8 Uhr sehte sich dieser in Bewcg»ng »»o ix̂
ein.' steife Nora pfiss. »inßte» sich die Passagiere >»>
Salon aushalten.

Als wir zur Mittagsstunde m Pola a»la»glen,
gab es längeren A»sc»lhalt, de» wir oenü^eil lomue»,
»nl a»s den» Molo auszustcige». Von dort tau» man
die großartige» Ruiue» des Amphitheaters bewuuder»,
sieht i» der Ferne die nadelscine Sllhuueltc der Tele»
su»le»stalio», »>ld laii» die »nächtigen Formen der
Kriegsschiffe a»stau»en.

Sobald uuser Schiff deil schützenden Hasen oo»
Pola vcrlassc» halle, lernten wir de.» Quarncru von
seiner unliebenswürdigsten Seite kennen. Das Schisf
hob und senkte sich, schaukelte und schlingerte so, daß ich
samt de» meisten anderen Mitreisenden von de» näch-
sten zwei Stunden nur eine sehr «»deutliche, aber da»
für unangenehme Erinnerung behalk» habe. Endlich
wurde in, Schutze der Insel Unie der Wellengang ruhi»
ger nnd als wir in dc» großen Hase» Russin Piccolos
c-»»Iiejen, war das Meer scho» so spiegelglatt, wie ei,»
sanfter Binnensee.

Es war '/z4 Uhr »achmiUagL', alo >u»r <n Piccuto
anlegte». Grelle So»»<> widerstrahlte vu» der weißen,
hatbkrcissurulig a»steigc»de» Haujerrcihc. Ei» gut Teil
der Bevölkeruug n»d das ganze i.t»rpl>l>!it»m strömt bel
A»t»nfl ei»e^ Eiloampsers aus der Riva zusauiuien.
Die Kurmusit spielt die schönsten Dissoucmzen. Die
Facchlni brüllen wie dir Wildcn »»d stürzen auch wie
solche auf Reifende u»d Gepäck. Weiber bk'le» trci-
sche»d Ora»gc»zwc,gc u»d Muscheln zuin Kausc an. —
Alle andere» Laute verschlingend n»d überlönc»d, hr»lt
die Sirene des Dampfers ihren Abschicdsgruß.

I n diesem ohrenbeläubelidcn Wirrwarr war es mir
recht lieb, vun meinen Frcuude» i» Eulpsaug ge»o»i.
me» uud zu ei»e»> alleroi»go elluas abenteuerlich be<
spa»»le» Wageir gekitet zu ».'erden.

I » l Galopp ei»eS Pferdcl)e»s u»d einco Mulis
giug es über die Riva, über die steile Via San Stc-
saiio »»sere», Ziele, Lussingrandc, zu.

Die schöne, unter Gc»cral Warmont zur Franzosc».
zeit vorzüglich angelegte Straße sührt zuerst an dem
Hafen Val d' arche vorbei, wo man Barte» miete» la»u,
um Grande per marc zu erreichen. Dann umsährl man
die reizend düstere Bucht Val oscuro, iu deren bla»!-
schnurze» Wässer» sich die wilde Macchic spiegelt. —
Noch emige Krnmmungen dcs WcgcS, u»d Grande liegt
vor uns.

Die früher uukr venczi<mischer Herrschaft uiäch-
tige Ortschaft steht jetzt a» Größe und Bcdeutuug weit
hinler ihrer Schwesterstadl u»d Rivalin Picculo zurück.
Viele der alte» Häuser, die um dc» klei»cn Hase» und
am Fuße des Monte Giovanm geschmiegl liegen, gche»
ihrcul. Zerfall eutgege» oder sind schon Ruuie» ge>
wurden. Mall sieht aus manch were» Feusterhöhlen
Orangenbäume ragen, deren Äste schwer an der Last
ihrer goldene» Früchte tragen. Stachlige Aloen be-
Nxichen den verjalleue» Eingang.

Viele der reiche» Patrizierfamilien sind gcsturbe»,
verdürbe»; ei»zel»e sind auSgen>a»dert und beinahe
allenthalben herrscht jetzt Geldma»gel uud Sorge. Den
l!ei»e» Lussinern brennt lein ^»chlerbanm- kaum daß
ih»e» ei» Stück des stets heißbegehrten Mandolalli be-
schert werden tan».

I » dc» letzten Jahre» Hal sich allerdings der Wühl-
stand" durch die immer zahlreicher erscheinende» Freu,,
dc» euvas gehobm. Diese laufe» auch ger»c die hübschen
Stickereie» aus dcr vo» Ihrer l. u. k. Hoheit der Erz.
herzugi» Maria Theresia gegründeten Hausindustrie,
schule, in llxlcher die sonst beschäsllgungslose» luugcn
Mäocl)en ihre Zeit »ützlich verwerte».

lFortsehung folgt.)

- <Militar>ichcl>.j Z»>ni Zwecke des Ausgkiches der
Rcservrladeltenaspiranten.Ttälide bei der Infanterie
und Jägcrtrupve wurden nachstehende Kadettaspiranlen,
transferiert.- vuni I»sa»terieregi»lc»l Nr. 7: Iusej
Leonardi zum I R 4- Adols Malec, Michael ^u«iö. zum
I R L': Anton Haack zum I R t?- Joses Rogl zum
I R 9^; Paul .Haslachrr zum I R 47; Otto Knauer
zum I R 92; Josef Rimau» zum b..h. I R 2; Rudolf
Botha zum I R 89; Maximilian Kclc, Anton Figele.
(Gustav Pesaril!, Oskar ^chöneginr, Kamillo Strobel,
Doktor der Philosophie Joses Freitag, zum I R 17; Karl
Mischer zum I R 92; Johann Pichler zum I R 17;
Arpad Ttroinp zum I R 85); Anton Ttalvarz zum
I R 5,7; Franz Windsperger zum I R 47; Karl Kcnsser
zum b..h. I R 2; Viktor 3reo zu», b..h. I R 4; M i -
chael Tilora zuin I R 55; Auto» N»rian zum b,»l».
I R 2; Emmerich Szües zum I R 37; Ernst Kiß zuin
I^il 19; Franz Riecher zuni I R 87; Herman» Edkr
vo,l Winliner, Franz Modell, zu», I R !7; Hugo Dra»
gall zu», I R 55; Karl Pra^il zu», b.-h. I R 2; Franz
Iedw'sa, Ioha»n Majon, Johann Wa»lo, zu»l I R 17;
Vinzen,', Fodor zn»l I R W; Wilheli» Schier, ,<>tarl
Walzl. znm I R 17; Tta»isla»s <'ixel, Matthias Von-
dra^ek. zum I R 55; Ludwig ^lajlar znm I R 8.^; 7 '̂-
han» Babrs zum I R 04; Gottlieb Batik zu», I R 21;
Andreas Glinka zum I R 4«; Hemrich Hasclcmer z»m
I R 47; Alois Mazlu zum b.-.h. I R 4; Rupert Ru-
slxckhoser znm I R 87; Aurel Fenesan zum I R 5><»;
Johann ^ r m a l zu», I R 89; Othmar Rosenberg zum
I R 17; Doktor der Rechte Koloman Vergh zum I R V4;
Josef Gschiel z»,n I R l7; Zlntlo Hribar zu>n b.-l,.
I R 4; Franz Hrslla zum I R 89; Franz Souknp zum
I R 55; .Alexander 35alla zuni I R cl7; Theodor Clpra
,',»!» lV.H. I R 2; vu», Insantcrieregime»! Nr. 17' Eui>
merich Karesch ,->»»> I R li8; vc»n Ilisanlerir-
rcgimeilt Nr. 27: Joses Kortus znin bosn,.hcrc.
I R 2; Franz Mirmk, Rudolf Gobovî ek, zum I R 87;
MiclM'l Ptal zum I R 57; Sabi» Oprea» zum I R «4:
Iol)a»» Berilrciler zum I R 87; Gabriel Majce» zum
b.-h. I R 2; Georg Otujae zu,u b.-h. I R 4; Nikola To-
mi<- zum ^R 9«; ,^irl Sircelj zum I R 87; Fried-
rich Hrreu zum b.«h. I R 2; Franz Balog zum I N 65;
Melchior Bremec zm» b..h. I^lt 2; Johann Fodor zum
I R «3; Bogomir ^i»lovee zum b..h. I R 2; Alois Navra
zum I R 4l1; vom Infailterieregiment Nr. 97:
Guido Gulw zum b..h. I R 4; Franz Kav^i'' zum
b..h. I R 2; Steppn ^trizylna. Alfred Mesch. zum
I R 3l»; Franz Pclrowsli ,'.um I R 15; Vladimir Polj.
-al,',nm I R 87; Ladislans Popel zum I R 4<»; Zdenlo
Prasel znin I R 55; Iuhan» Rädler zun, I R W; Karl
.̂ »sman znni I R 87, Iuha»n Stur», zum b.-h. I R 2;
Fra»,5 Trs z»n, I R '̂ ,' Guido Ze»»ari zuni I R 47;
Hugo Beer zum b.-h. I N 2,- Iul>i»n ChntkowSsi, Ste>
pha» Denwzut, zum I N 3<>; Ferdinand Frim,»e! zum
I R 3; Ignaz Miß von, F I B 7 zu», I R «8; Franz
Nublavek vom F I B N zum F I N 32; Ladislans Vay.
Viktor Horvath, Iofcf Toth, vom F I B 24 zum F I N 29.

il5rnennunqcn im Ttaaisbaudicnstc.j Der Herr
l, t. ^anoespräsideilt ,i» Herzogtunie .̂ Nnin l)at den
Bcmadjunkte» Anrelius . ^ o b a l zul» l. t. Ingenieur
und de» Bauprastilanten A»lo» H u p l n zum k. l.
Bauadjuuklen für de» Ttaatsbaudiensl in Krain ei»
na»nt.

- jPriisungÖlommission für 5lraftsahrzcnqc.< Die
l. k. Landesregierung für Krain hat als Mitglieder der
Kommissio» für die Prüsuug der Eig»»ng r»o» Kraft»
sahrzcugen für den öffentlichen Straßenverkehr im
Sinlir der bcstehlliix'» Mi»isterialvrrordnu»g de» l. k.
Oberinge»ie»r Ferdinand S c h m i t t , de» l. s. Bau«
adjunkte» Ko»rad K r e n »e r und den städtischen I „ .
ge»ieur Alois C i u h a i» î aibach er»a»llt. Diese bil>
den »lit den« jeweilige» Vorstande des technische» Depar-
te»uc»ts der k. l. La»desregicr»»g für K-rai» oder tx'ssen
Stellvrrlreter als Vorsitzcilde» die Prüfungskommission.
Ferner wurde» als Prüsimgstommissnre zlir Vornahme
der Prüfung der Befähigung zur selbständige» Führung
von mehr als rinspnr,gc» Kraftfahrzeugen t. s. Ober.
ingenicur Fcrdmaud S c l i m i t t und l. k. Bauaonmkt
Kourad K r e n » e r . beide bei der s. s. Landesregie'
ru»g in Laibach, bestellt.

lVon der Tübbahn.) Neu ausgeilo»>,urn »ourden
die Beamtenaspirauleni Karl « i r e e l j jAdclsberg) und
Joses T e r 5 a r lLittai). Verseht wurden: Robert » e r »
r i s c h , Adjullkt, vo» Laibach nach Adelsberg; Anton
P e t r o v i < - , Assistent, oun St. Peter in Krain nach
Nabrcsina; Anton S e l a n , Veamtenaspircmt, von
Adelsberg nach St. Peter i» Krain.

lDie Frachtelmähissunq ans den Staatsbatznenj
Die Geltungsdauer der auf den österreichischen Staats-
bahnen und auf de» vom Staat für eigene Rechnung
bl'iricbrnen normalsp»rige» Lokalbahnen zugestandenen
süllszi^ruzrntigen Frachlermäßig»»g für Futtermehl,
Heu, Stroh, Kleie, Mclasfutter. Qlluche», Torsstreu
usw. wurde lücksichtlich der gi'»a»»ie» Bahnen bis Ende
Mai 1912 erstreckt. Die Geltungsdauer der für oi?
Artikel Kartoffel nnd Mais für Futterzwecke cinae.
führten Frachtermäßigungen ist bis Endc März befristet.

— lNcwillizter No«elsang.> Die l. l. Land<srec,.^
rung l„ Laibach l)al im Grunde des 5 6 des Ve,eßes
vom 20. Ju l i 1910, L. G Bl . Nr. 27, betrnseud den
Schuld der für die Bodenkultur mchlich". ^ " ^ ^ "
Präparator des krainischen ",»t>cSmuseums Franz
D o b o v « e l in Laibach aus d i c ^ r vs» b r e t h r e n
die Bewill.au»a "tei l t für ^
ganzen Lande «ra,n Vogel zeocr «»» '., ,

ê» z» dürfen.
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— Internationales Höhlenforscherinstitut iu
Adclsbcrg.) Das l. k. Ministeriunl für Kultus uud
Unterricht Hal dem Baulomitee zur Errichtung eines
speleologischen Institutes in dcr weltberühmten Höhlen»
siadt Adelsberg einen Staatsbcitrag voii 20.000 I< be«
willigt. Das iu seiner Art einzig dastchende Forschungs»
iüstitut wird im Jahre 1913 eröffnet werden.

— lDie neue Domorgel in Laibach.) Wie bereits
gemeldet, fiudel morgen abeuds um halb 7 Uhr iu der
hiesigeil Domkirche ein Konzert statt, bei dem auf der
ueueu Org '̂1 eine Reihe von Phantasieii, Fugen, Kali '
zoneil us>r>., weiters einige Rcgistergruppen zur Vor»
führuug gelaugen werden. Das Konzert bedeutet für
Laibach etwas Außerordentliches und demgemäß gibt
sich auch hiefür il l allen Kreisen uufercr Stadt reges
Interesse luud, zumal Orgell'ünstler von Nuf das In«
strumcllt zum erstenmale nieifteru solleil. Wir lassen
über die Orgel, dcreil Bau bekanntermaßen Hauptfach,
lich durch die munifizeute Spende der Krainischel, Spar.
tasse in> Betrage von 25.000 1< erutöglicht lvurdc, eine
turzgcsaßte Beschreibung folgen. Der dreiteilige Orgel»
lasten, vom Vildlxmer Johann P e u g u v in Laibach
ausgeführt, repräsentiert sich iu feiner reichen Vergol»
dung ulld Neufassuiig als eili prachtvolles, im Barock»
stile gehaltenes Werk des heiniischen Gcwerbefleißes.
Er wurde im Gegensatze zu dem frühcreu Kasten ein
wenig nach rückwärts vertieft, wodurch sehr zweckdienlich
einiger Raum gewonnen wurde. Selbstverständlich ge>
staltcte sich infolge feiner Drcneiligteit die Zufuhruug
der Bleiröhrcn etwas beschwerlich, doch wurde sie in
tadelloser Weise bewerkstelligt. Die Innenkonslruktion
ruht aus Traversen, so daß der Kasten selbst nahezu
nichts zn tragen hat. I m Mittcltastcu befindet sich auf
dem Boden der Balg, der durch eiuen iu Basel her«
gestellten elektrische Ventilator gespeist wird; letzterer,
in einem Seiteugehäuse u in ergeb rächt, ähnelt einer Ge»
treideputzmaschine, hat direkt an die Axe des Motors
befestigte Metallschauseln, von denen jede in der Minute
etwa lausend Umdrehungen macht. Der Ventilator er»
zeugt eine so immense Windstärke, daß das schwer be«
lastete Magazin ohne Schwierigkeiten gehoben werden
tann. Er reguliert sich von selbst. Sollte der elektrische
Betrieb je versagen, so könnte die Orgel wenn auch nlcht
ganz, so doch iu cinzelueu Registern gespielt werden,
weil ihr mit Hilfe eines Trittbrettes Wind zugeführt
würde. Der Mittclkastcn enthält ferner drei Manuale,
während die Pedal.e in den Seitentasten uutergcbracht
sind, darunter eines, das 32 Fuß mißt. Das Holz hiczu
wurde ill Oberburg eigens für dir ^rgel geschnitten.
Der Spieltisch Î at drei Klaviaturen sowie die Pedal»
klavialur,- die Register find durchgehend^ Kipptasten,
rechts und lints vom Spieltische angebracht, sehr über»
sichtlich durch vier Farben kenntlich gemacht. Unter dem
ersten Manual bcfiudet sich auch eine Menge von wei«
ßen Truckknöpfen für Kollektivzüge und für einige
Gruppierungen, sFlötenchor, Strcicherchor und Zungen»
chor). Weilers gibt es ein Trittbrett für cinen
Generalschweller, wodurch alle 52 Register dcr Reihe
nach Heranslaufen und den Eindruck des Ercsccndo vcr»
mitteln. Das Pfcifenmalcriale ist vollständig neu, das
Metall schöu, das Holz astfrei. Iufolgc des pueuma-
tischeu Systems sind die zahlreichsten Kombinationen
möglich, ohne daß hiednrch das Spiel erschwert würde.
Ein besonderer Vorzug dcr Orgel besteht darin, daß
nach Anordnung des verstorbenen Prälaten Smrekar
eine dreifache Windstärke, und zwar fürs erste Manuale
eine mit 85 Mill imetern, fürs zweite mit 75 und fürs
dritte mit 65 Millimetern verwendet wird. Diefcr Nm-
stand kommt namentlich den zarten Registern dcs drit»
lcn Manuales zugute. — Die Orgel ist eiu Werl des
Orgelbauers Iol)ann M i l a v c c m Laibach, dessen in
der Linhartgafsc ueueiugerichtcte Wertstülte als in jeder
Hinsicht leistungsfähig bezeichnet werden muß. I n frühe»
reu Zeiteu mußtcn einige Orgeln außerhalb Krams ge-
liefert werden, weil es im Lande außer dcr altrenom-
mierten Firma Zupan iu Steinbüchel teiue bewährten
Orgelbauer gab. Auswärtige Bestellungen können nun«
mehr entfallen, was gewiß als ein bedcutcuder Fort»
schritt auf dem Gebiete der heimatlichen Industrie uud
Kunst zu bezeichnen ist. — Die Orgel wird, wie fchon
erwähnt, morgen von vicr bedeuteudcn Meistern des
Orgelspieles vorgeführt werden. Da ift vor allem Alt»
mcister Fo e r s t e r , der als gewesener Chordirettor
auf hervorragende künstlerische Taten zurückblicken kann;
weiter dcr Venediktinerpater H o r n , Ehordirektur der
Iofcfstirche in Graz, und Redakteur dcr „Grcgoria.
mschcn Nundichau", ein tüchtiger Musiker und hervor-
ragender Fachmann im Choral; sohin Professor D u »
q a n aus Aaram, ein Orgelvirtuos, der seme Ausbil-
dung in Leipzig genossen,' und endlich, aber nicht in
letzter Reihe stehend, der gegenwärtige Domchordirektor
Stanislaus P r e m r l , der seine Studicu am Kon-
servalorium m Wien beendet und die Staatsprüfung
mit vorzüglichem Erfolge abgelegt hat. Zu dieseu Mei'»
stern der Orgel gesellt sich der Ehordirektur der hie-
sigen Franziskanerklrchc, Pater C a t t n e r , ein an«
erkannt ausgezeichneter Ehurdirigcnl, der eine Reihe von
Gesangsnummeru leiten wlrd. — Ubcr das Konzert
werden wir selbslverswndl,ch berichten.

— lDie Lokalbahn Nohitsch.Nann.Rndolftwert.j
Der krainische Landesausschuß hat dem r. k. Eisenbahn»
Ministerium ein Projekt fur ome Variante der Lokal»
bahn Rohitsch»Rann »Rudolfswert vorgelegt, die den
Zweck verfolgt, die Projeltslmie am südöstlichen Ende
der Station Nudolfswert an die Unterkramer Bahn an»
zuMehcn und sie durch den Verkehr direkter Mge
von Rohitsch nach Laibach, ohne deren Sturzen in Ru»

iX'lfswert, zu ermöglichen. Zu diesem Zwecke wird die
Variante von Ober»Gomila am rechten Gurkufer unter«
halb Slrug, Zihovo selo, Gurldorf, Graben zwifchell
Nagovu uud Froschdurf, unterhalb Staildcu zum Au-
schlufse an die Linie Müttliug.Rudolfswerl geführt ulld
lnüudct aui südöstlichen Ende an die Slatioil in Ru-
dolfswert. Dieses Variauttnprujett liegt bei der t. l .
Vczirtshauptmannschaft in Rudolfswert zur Eiusicht aus
und kann innerhalb der Amtsstunden eingesehen werden.

II.
— lVom Voltsschuldienstc.) Der k. t. Vezirksschul.

rat ii l Laibach Umgebuug hat an Stelle der traukhcits»
h<ilber beurlaubten Lehrerin Auguste E r b e x n ik die
gewesene provisorische Lehrerin in St. Gotthard The-
rcsia G r e b e n z zur Supplentiu an vcr Volksschule
in Mariafcld bestellt. — Der k. k. Bezirksschulrat in
Gurtfeld hat mangels einer verfügbaren supplctorischen
Lehrkraft den Lehrer Alois 2 o m 5 e k aus Ecrtlj? der
Volksschule iu Großdorn zur weiteren Dienstleistung zu»
gewiesen.

— ^Übersiedlungen in Laibach.) I m Februar»
Umzichtermine sind in Laibach 356 Parteien, bezw. Fa«
milicn mit nahezu 1700 Personen umgezogen. Neuange»
kommen sind 21 Parteien, während 16 Familien — zu»
meist den Beamten- und Offrzierstrcisen «ngchörend —
unsere Stadt verlassen haben. — Es herrscht noch immer
eui empfindlicher Mangel an Klein, und Mittelwohnun»
gen. Von einigen Hausbesitzern wurde den Parteien
abermals der Mietzins gesteigert. kQ—.

— lVon dcr Erdbebenwarte.) Samstag, den 10. d.,
abends um 7 Uhr 57 Minuten 53 Sekunden Beginn
einer Fernbebenaufzeichnung. Einsatz der zweiten Vor»
läuser um 7 Uhr 59 Minuten 30 Sekunden. Hauptbewe»
gung von 4 Millimetern Ausschlag um 8 Uhr 1 Mi»
.ililc 50 Seluudeu. Elide 8 Uhr 15 Minuten. Geschätzte
Herdeutfernung 1000 Kilometer. N.

— sDer Musealoercin für Ärainj wird seine Haupi»
Versammlung morgen nicht um 6 Uhr, sondern scholl um
l M ' 5 Uhr abhalten.

— <Der erste Gewcrbcballj wird »lorgm abends
um 8 Uhr im großen Saale, des „Narodni dom" statt»
finden. Das Protektorat hat Frau Bürgermeister
Dr. T a v < - a r überiiononen; die Tanzmusik wird von
der Sluvenischen Philharnionie besorgt werden. Ein«
trittstarten sind im Vorverkäufe in der Trafik ('e^art
in der Schelknburggasse sowie im Geschäfte Maluvrh
am St. Iatobsplatze um l I< 60 !< per Person, abends
an der Kasse um 2 1v per Person, Familicntarten für
drei Personen um 5 l< erhältlich.

— lDie Filiale des Tlovenischcn Alpenoercines in
Idr ia) Verailstaltet Samätag, den 17. d. M., in der
Vierhallr „Zum schwarzen Adler" ein Fest — „ I ^ l , -
nin«ki <Ui-ii,s1ll.1". Jedermann willtomlucn, besoudcrs
Gäste in Touristen» und Nationalkostüm. Anfang halv
8 Uhr abends, Eintr i t t 40 !>.

— ^Ortsgruppe Gottschee des Dsterreichischc«
Flottenvereines.j Aus Gutlfchec wird uns gefchriebcn:
Î ber Einladung dcs Herrn t. k. Oberleutnants F i -
scher versamulelte sich am 9. d. M . im Saale des
Hotels „Stadt Trieft" eine zahlreiche, den besten Krei»
sen der Stadt angehörige Gesellschaft behufs Gründung
riner Ortsgruppe Gutlschee des Österreichischen Flotten-
Vereines. Nachdem der Herr Proponent in klarer und
markiger, von patriotischem Geiste erfüllter Rede die
fortschreitende Kostenentwicklung unseres Staates be»
sprocheu, die Bestrebungen des Flultenvereines erörtert
und interessante Daten über den Verein zur Mi t ten
lung gebacht hatte, tonnte er die erfreuliche Tatsache
konstatieren, daß bereits 40 Personen ihren Beitr i t t zur
neu zu gründenden Ortsgruppe augemeldet haben. Die»
ses Resultat verdieut gauz besonders hervorgehoben zu i
werden, da die wenig zahlreichen opferwilligen Vewoh>
ner der Stadt durch viele auderc Vereine ohnehin fchou
fehr stark in Anspruch geuommcu werden. Über Vor»
schlag des genannten Herrn Proponeutcn, der beifälligste
Aufnahme fand, wurden in die Leitung der Ortsgruppe
gewählt die Herren: k. k. Bczirkshauptmann Freiherr
von S c h ö n b e r ^ g e r als Präsident, k. t. Notar Doktor
K a r n i t s ch n i g g und k. k. Richter S t ö ck l als dessen
Stellvertreter, k. k. B^zirkstommissär F r i e d l als
Schriftführer, k. k. Oberoffizial K o r u f c h e t z als Kas-
sier, k. k. Bezirtsgcrichtsvorsteher C e r n st e i n ,
Gymnasialdirektor Dr . N i e d l und Bergverwaller
S l ö c k l als Beiräte. Freiherr von S c h ö n b e r g e r
dankte namens dcr Gewählten und gab nach längerer,
gehaltvoller Redr die Versicherung, seine ganze Kraft
gerne in den Dienst dcr neuen Örtsgruppe stellen zu
wollen. Zahlreiche Vegrüßungstclegramme, von denen
nur angeführt sein sollen jenes deiner Exzellenz des
Herrn Statthalters C l a r y und A l t r i n g e n und
jene der Ortsgruppen Adrianopel, Antwerpen, Brüssel,
Bukarest, Kmlstantinopel, München, Salonichi uud
Turu»Severin, waren dem Geburtsfeste der Ortsgruppe
Goltschee cuwidmet. An die Kabiuettskanzlei Seiner
Majestät des K a i s e r s und an den Protektor des
Flottenvereincs den durchlauchtigsten Herru Erzherzog
F r a n z F e r d i n a n d wnrden Huldigungsdepeschcn
abgesandt; desgleichen wnrd^ die ^enlni l le iui !^ von der
erfolgten Konstituierung iu Kenntnis gesetzt. Die fest»
liche Stimmung wurdc durch die Vorführung von präch»
tigcn Lichtbildern über uusere Kriegsmarine erhöht,
durch den Herrn Waffcnsabriksinspcttor Ritter von
L a u f f c r , welcher in packender freier Rede, mitunter
gewürzt durck stachligen Humor, die Bedeutung einer
modernen, scylagfertigcn Kriegsflotte überzeugend dar«
zulegen verstand.

— lOrnithologischcs aus Laibach.j Al l der Laibach
zeigte sich Ende Jänner und iu der ersten Februar«
Hälfte drr Zwergsteißsuß ll'o1,vml)„x ,>!^'!<-l>,^ ttuop.j
oberhalb des Grubcrkauals i» einer ziemlich großen An .
zahl. Am 9. d. M . verirrte sich sogar ein Zwergsteiß-
fuß in einen Hos, wo er ermüdet verblieb und mit Leich.
tigkeit eiugefaugeu »verde» tonnte. Später setzte man ihn
wieder in Freiheil, was er freudigst begrüßte. —
Vorige Woche wurde in dem Laibacher Ctadtwalde ein
Fischreiher l^i-^:» <-l,!.^«, I..) beobachtet, der ziemlich
ermattet zu sein schien, was bei diesen uugünstigeu
Witlerungsvcrhällnissen wohl kein Wunder ist. I m
müden Fluge wechselte er von Zeit zu Zeit sei neu Sitz-
platz. — Von den Zugvögeln meldeten sich als die ersten
Frühlingsboten die Dohlen, deren Vorposten sich schon
am 1 l. d. M . nachmittags auf den Kaslanienbäumen und
Dächern der Häuser am Pogaciarplatz bemersbar machleu.
Die stärlereu Trupps hielte» ihren Einzng gestern in
der Früh und lentten durch ihr lautes Geschrei die
Aufmerksamkeit der Vorübergehenden besonders aus deu
Häuscru in der Stritargasse und auf dem Turme der
evangelischen Kirche aus sich. H..

— M n munterer Frühlinssöruf.j Am 5. d. M . vor»
mittags um 11 Uhr hörte ich einen Finken, der von
einem Kastanienbamne nächst der Iubiläumsbrücke kotz
des nebligen Regeuwetters seiueu lnclodischcn Schlag
ertöilen ließ und so als der erste unter seinesgleichen
den Einzug der Frühlingszeit verkündete. Das liebliche
Frühlingsliedchen blieb auch an den darauf folgenden
Tagen nicht aus, sondern erschallte noch ans der Kehle
mehrerer roftbrüstigen Sänger. Am 12. d. M . nach»
mittags zwlschen 2 und 3 Uhr meldeten sich oie
Finken auch in den Tivolianlagen. ^ .

— sNaktcrien, die den Frühlina, bringen.) Alter-
tümliche Leute glauben, die Soune sei es, die deu Früh-
ling erwecke. Das ist aber falsch: wenigstens hat Pro
fessor Muntz, der Leiter dcs landwirtschaftlichen Inst i -
tuts in Paris, diesertagc in dcr Akademie der Wissen-
schaften einen Vortrag gehalten, in dem er allen Ernstes
auseinandersetzte, nicht die Sonne, sondern gewisse Bak-
terien brächten dcu Frühling. Der Frühlmg ist seiner
Alisicht nach allerdings die Zeit, wo die Natur aus
ihrem Winterschlase wieder ernxicht; aber die Soune ist
hiebei eine nebensächliche Erscheinung. Zur Frühlings
zeit herrscht unter den Bodenbakterien außerurdemlich
reges Leben und dicfe Regsamkeit der Bakteriell ist es,
die alle Fruhlingserjchcinungen auslöst. Der Einwand,
,'s könne vielleicht ja die Sonne fein, die auch deu Nal-
tericu des Vodeus den Frühling bringe, liegt wohl
nahe, aber Professor Mnntz widcrlcgt ihn durch dic
Angabc lzu der soinc Beobachtungen ihn geführt haben>,
daß die Tätigkeit dcr Bodenbakterien von der Tempera-
tur völlig unabhängig ist. Vielmehr gehört es zu den
erblichen Eigenschaften der Bodenbakterien, daß sie ihre
nitrifiziercndeu Fähigkeiten geradc zur Frühlingszeit
besonders lebhaft betäligen. Somit hat die Wissenschaft
wieder einmal einen schönen dichterischen Gedanken um-
gebracht — wenn nämlich Professor Muntz mit seineu
Angabeil rccht hat.

— lDer Flcischbedarf der Stadt Krainburg.j I m
Jahre 1911 wurden in der städtischen Schlachlhalle in
Krainburg 567 Ochsen, Stiere und Kühe, 630 Kälber,
170 Schafe, Widder und Zicklein und l167 Schweine
geschlachtet; eingeführt wurden 15 Rinder, 149 Kälber,
82 Stück Klciuvieh, 473'/2 Schweine, 2931 Kilogramm
Fleisch, 1857 Kilogramm Kutlelflccke uud 21 Schwarten
Speck. —<5.

— lDer Sotolverein in Nudolfswertj veranstaltete
am 10. d. M . abeuds in den dortigen l'italnicalola-
üläteil ciue Tanzuntcrhallung, dir sich eines sehr guten
Besuches erfreute. Bei recht uugezwungencr, animlertcr
Unterhaltung wurde dem Tanze bis in die Morgen
stunden gehuldigt. Die Musik besorgte das Orchester der
Rudolfswcrter Vürgertapellc in vollkommen befriedi'
gender Wcisc. 71.

* sVersuchtcr Selbstmord.) Als gestern abends eine
Frau über den Pelcrsdamm ging, erblickte sie beim
Hause Nr. 54 eiue Frauenspersou, die gegen den Laibach,
fluß ging und mit sich selber sprach, sie werde ins Wasser
springen. Die resolute Frau sprang der unbekannten
Person rasch nach und ergriff sie in dem Augcublicle,
als sie bereits mit einem Fuße im Wasser staud. Ein
herbeigerufener Sicherheitswachmann führte sie auf die
Zenlralsicherheitslvachlstube. Auf das Befragen, wer sie
sei, gab sie an, Mar ia Ian6ar aus Feßnitz zu heißen und
erst diesertage aus dem Krankenhause entlassen worden
zu sein. Nun erlitt die anscheinend irrsinnige Magd
einen Tobsuchtsanfall nnd riß sich mit den Zahnen die
Kleider vom Leibe. Nach vorausgegangener polizeiärzt-
licher Untersuchung wurde die Kranke mit den« Ret-
tungswagen in die Beobachtungsabteilung des Kranken-
hanses überführt.

Wochcnvichmartt iu Laibach.) Auf den Wochen-
viehiliartl in Laibach m» 7. d. M . wurden 474 Ochsen,
112 Kühe und 32 Kälber aufgetrieben. Daruutcr be-
fanden sich 450 Schlachtri»der. Die Preise notierten
für Mastochscn mit 90 bis 100 X, für Halbfelle Ochsen
mit 80 bis 90 1< und für magere Ochsen mit 70 biS
8<» l< für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— lDiebische Schwarzfahrer.) Alis Raun wird ac-
meldet: Auf der Südbahtistnckc Raun und Steinbrück
wurden seit einiger Zcit zwei Männer beobachtet, t>ie
bald in dieser, bald iu jener Station deu Zug bestiegen
und von den Kondukteuren im Wagen nie gesehen wur-
den. Anffallcnderweise kamen, sobald die' berdächliqen
Reisenden im Zuge warru, immer Eisenbahndiebstähk'
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oor. Als sic am 7. d. wieder am Vahnhlise in Rann
erschienen Niaren, nahm man in Reichenlmrq cine Per«
soncnwaqendnrchsnchnnq vur, bei der die gefährlichen
Reisenden im Anstandsorte qcsunden »vurden. Sie Hai«
len keine Fahrkarten, wohl aber Geld. Josef Inrjcwec
nnd ^ranz Vla/.u", su heißen die beiden, wurden dem
berichte Rann einsielief^rt.

" M n guier Griff.) Gestern morgens brachte die
Besitzerin Maria Per^in ans Stožice mit ihrer Tuch.
ler auf einem einspännigen Wagen einige Aeldfrnchle
auf den Markt auf dem Vudnilplahe. Ann, Abladen
legte sie unter die auf dem Wagen liegende Pferdedecke
ein Sparlaffebnch mit einer Einlage von liOl) K nebst
einem in ein Taschentuch eingewickelten Geldbetrag von
600 X, bl'slchend aus einer Hnndcrtlronennute, ferner
mehreren ^iinszig. und Zwanziglronennoten, zwölf
Fimflronentalern und drei Zehntronengoldstücken. Als
sich die Besitzerin zu ihrem Korbe begabt fuhr die Toch.
ter zu deu .^astanienbmnnen, wo sie wahrnahm, daß sie
die Peitsche verloren hatte. Dies mußte jemand be»
libachtet haben, denn als die Tochter die Peitsche auf
dem Plcche suchte, schlich sich ein Unbekannter zum
Wagen und stahl das Tascheuluch mit dem Gelde. Er
machte wahrlich einen guten Griff. Als die Tochter zu-
liickkehrte und das Sparlasscbuch mit dem Geld nehmen
wollte, gelvahrte sie zu ihrem Schrecken, daß letzteres
verschwunden ioar. Trotz der foforl erstatteten Polizei»
lichen Anzeige blieben alle von der Slchcrheitsbehörde
gepflogenen Nachforschungen erfolglos.

* lNoshaftc Jungen.) Einige Inngen kamen kürz.
lich in eiu Haus am 6tongreßplatze und trugen mehrere
Fichtenäste weg. Als sie der Hausmeister verjagte, be-
warfen sie ihn'mit Schneeballen. Der Hansmeisler hielt
einen Jungen fest, führte ihn in ein Geschäft nnd drehte
ihm die Ohren auf. Die Eltern des Knaben strengten
nun gegen ihn die Mage an.

" lEin Faschingsnarr.) Vorgestern nachmittags
sand ein Sich^rheitslvachmann anf der Triester Straße
einen betrunkenen Knecht liegen. Auf die Vrine go
dracht, trieb der Trnnkenbold allerlei Späffe und ließ
sein Beinkleid zu Boden fallen. Nur mit Aufbietung
oller iträste konnte der Sicl>erheitsnxichmann den Mann
weiter bringen.

* M n Fahrraddicbstahl.) Gestern wurde aus dem
Gebäude der Tonhalle dem Geschäftsführer Hugo Lauger
ei» schwarz lackiertes Fahrrad, Marke Negenl, mit
roten Streifen in den Radfelgen und mit dem Firma»
;eichen 6amerni.k an der Glocke durch einen nnbelann»
ten Dieb entführt.

— lVerstorbcnc in Laibach.) Maria Gornil, Sieche,
6l> Jahre, Rudolf Yajec, Äesitzerssohn, 36 Ixchre, I o -
l)ann Iegliö, Taglöhner, 47 Jahre, Gregor Gro«elj,
Privater,' 27 Jahre — alle Radetzlystraßc 1 I ; Maria
Wölfling, Tischlerstochter, 2 Monate, Maria Theresia-
Straße 11; Peter Sitar, Besitzer, 55 Jahre, Matthias
Ulöar, Taglöhner, 61 Jahre, Johann Požcnel, Pfrimd»
ner, 66 Jahre, Franz Berlan, Knecht, 53 Jahre, Slaulo
,^alar, Arbciterssohn, 3 Monate, Ferdinand Jerankiö,
Tapezierergehilsenssohn, I I Monate, Method Rosolnik,
Pflegelind, 3 Tage — alle sieben im Landesspilalc.

— Kinematograph Ideal.) Programm für Diens«
tag, Mittwoch und Donnerstag: Kriegsaufnahmen von
Tripolis und der hochlomische Schlager „Max als
Opfer des Bordeauxweines" (großer Lachcrfolg). Sams»
tag! „Die Lüge des Lebens" lSensationsdrama) „,id
„Der Hochzeilsabend" lLnstspicl).

Glätte, Frisohe, Weichheit der Haut 1st nur
dar oh Anwendung; von

! « Ä * » 2 E « y (4543)12 7

Franzbranntwein - Seife
xn ermöglichen. Überall käaflioh.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Italienische Kammer.
«VM, 12. Februar. Auf der Tagesordnung der für

5en 22. d. einberufenen Sitzung der Kammer steht d,e
Vcrhandlnng des Dekretes vom 5. November v. I . , be-
treffend die Erstreckung der Souveränität Italiens über
Tripolis »nd die (5>irenaisa.

Die Revolution in China.
Peting, 12. Februar. Heutv find drei Edikte ver-

öffentlich» worden. I n dem ersten akzeptiert der Thron
die Republik; in dem zlveiten erklärt er sich mit den von
Vuanschillai nnd den Republikanern festgesetzten Nedin-
Zungen einverstanden- im dritten nxrden dm V,ze.
lünigr und Gouverneure uulerrichtet, daß der Thron von
k r politischen Macht zurücktritt, um den Wnn,che» des
Voltes z„ entsprechen. Ferner wird an die Fuhrer der
Provinzen die Weisnng erlassen, dafür zu sorgen, daß
d'r Ruhe nicht gestört werde.

Tfchifu, 12.' Februar. Geueral Lantyenwe'j hat die
Konsulate aus schriftlichem Wege vou seiner Ernennung
zum republikanischen Gouverneur der Mandschure, be-
"achrichtigt.

Tschifu, 12. Februar. Hiesigen Kaufleuten ist die
Nachricht zugekommen, daß Regierungstrupprn in der
letzten Nacht die benachlxn'te Stadt Hloang zrrslört
haben.

Dcfraudicrnug eines (izcldbriefeS.
Wildenschwert, 12. Februar. Der hiesige Postoffi»

zianl Wenzel .̂ »toprivar ist nach Desraudiernng eines
Geldbriefes von 20.000 X flüchtig geworden.

Durch cincn Fclsblock getötet.
Tatoralja-Ujhcly, 12. Februar. I n der Vorstadt

am Ufer des Zsolyoflabaches siel hemc nachts ein schwe»
rer Felsblock auf das Haus des Zimmermeisters Dome-
nyt, das vollständig zertrümmert wurde. Dumcnyl und
dessen Fran fanden den Tod.

Familicndrama.
Reichenbach, l2. Februar. Wie der „Voigtländische

Anzeiger" meldet, hat heute der Korbmachergehilfc Dil»
lii,ger seine Familie, bestehend aus der Frau und sünf
Kindern im Aller von drei bis dreizehn Jahren, er.
schössen. Der Mörder wurde festgenommen nnd hat die
Tat gestanden.

Unwetter.
Paris, 12. Februar. Fast in ganz Frautreich, be«

sonders im Mittelmccr und an der atlantischen Küste
wüteten gestern heftige Stürme. I n Marseille wnrde
dnrch ein Hagelwetter beträchtlicher Schaden angcrich.
let. Man befürchtet, daß zahlreiche Schiffsunfälle vor»
gelomim'n sind.

Brände.
München, 12. Februar. Heule früh war in einem

Magazin der königlichen Porzellanmanufattur zu
Nymphenburg ein großer Brand ausgcbrochen. Zahl»
reiche Modelle wurden vernichtet.

Mootau, 12. Februar. Bei dem Brande eines
Arbl'ilerwohnhanses sind drri Arbeiter verbrannt. Fünf»
.^hn Arbeiter erlitten schwere Brandwunden.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 13. Febrnar. Der Minister für Kultus und

Unterricht Hal den provisorischen Lehrer an der Staats-
realschuie in Laibach Dr. Philipp F r e u d znm wirk»
Üchen Lehrer an dieser Anstalt ernannt.

Wien, 13. Februar. Das Ministerium des Innern
hat im Einvernehmen mit dem Handelsministerium die
von der Generalversammlung der Aktionäre der Aktien»
gcsellschast Stahlwerke Wcißensels, vormals Göppinger
H: Komp. in Weißensels am 6. Oktober 1911 beschlossene
Änderung der Statuten genehmigt.

London, 13. Februar. Die gestrige Sitzung des Ka-
binettes dauerte 2</2 Stunden. Wic die Zeitungen mcl»
den, hat sich die Dislnssion in der Hauptsache um solche
Fragen gedreht, die mit dem Besuche des Kriegsministers
Haldane in Berlin zusammenhängen.

Peking, 13. Februar. I n dem Edikte, das die An-
erkennnng der Nepnblik proklamiert, wird ausgeführt:
Die überwiegende Mehrheit des Volles ist für die Re-
pnblik. Es ist ein Unrecht, sich den Wünschen von Mil>
lionen im Interesse des Ruhmes einer einzigen Familie
zn widersetzen. Daher übertragen die Kaiserin-Witwe
und der Kaiser die Souveränität aus das Volk und
beanftragen Juauschilkai, eine provisorische republika»
nische Regierung zu organisieren und mit den Repnbli-
lanern wegen der Gründnng einer Union zn verhandeln.
Dicst' soll den Frieden des Reiches sichern und in Gestall
einer großen Repnblik die Mandschus, Chinesen, Mon-
gulen, Mul)ammedaner und Tibetaner vereinigen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herru Dr. E. Neu mann,

N eustad t
Hcrru I . Serrcwallo

T r i e f t .

M i t Vera.uiia.en teile ich Ihnen mit, daß ich Ihren
Serravallos China-Wein mit Eisen schon seit langem
und gern verordne. Besonders bci schwachen und blut.
armen Patienten mit Atonic des Magens habe ich die
gute Wirkung schätzen gelernt.

N e u s t a d t , A. März 1910.

<5078)2-l Dr . Neumann.

Lllistt.lilllllz-MH'WllzWSlhM i» Wch
N3. Borst, Lonenalionn. ung. Sperrsitz.Abonn. ger. Nr. 44.

Heute Dienstag den 13. Februar

Hie Ehre.
Schauspiel in uicr M m von Herman» Sudermcmn.

'Anfang '/,8 Uhr. Ellde nach 10 Uhr.

Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73^-0 nun.

Z H3 D3<^ ß" «'"b ! drt Himmel» H - I

^j r ^--3^°^ ! *--
1«l s u. N. ?3l 4 , 1L-3 SW. mäßia. hlllb^bew. " " "
^ 9 U . Nb. 734 b! 6 6 NO. schwach heiter
13.j 7 U. F. i 73« 4 ^ ^ ) v . Nebel '1'0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur t^tragt
7 8', Normale -0 5».

Wien, l i i . Februar. Vettervoraussassf für den 13. Februar
für Steiermarl, llärntcn und K r a i n : Percinbrrlich, zeit»lije
geringe Niederschlage, etwas lälter, nördliche mätzige Vmde
^ür das lküftenlanb: AuSheiterung. zeitwrije Nitderichläge,
etwas lühler, nordöstliche lebhafte Winde. Für Ungarn: ül«'
anderlich. voraussichtlich bei einiger Abnahme der Temperatur
und stellenweise besonders im Osten Niederschlage.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Vtgrüübtl von del llramNche» kparlasse l«U?)
(Ort: Gebäude der l. t. Staats-Oberrealschule.)

Lngc: Nvrdl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14» 3!'.
Auszeichnungen:

B e g i n n ^ L" Zs *

3 Herd. Z I ZK ! ̂ f f ß.ß^ 5 3 L

"V^^ZV. Z„" 'S ^
Inn bm« l»m> bnl» l> m» ^> ln^

10 «(X) , 9 . ^ 4 0 ! liU00 46 - ^
l ! (0'4)

V o d e n u n r u h e : Mähig starl.
Aniennrnstörungen: Am 12. Februar um ii0 Uhr

I I I 3 " - ; um 24 Uhr I l l l l 2. Am 13. Februar um 7 Uhr
4b Minuten I I 2.

F u n l e n s p r ü c h e : Am 18. Februar um 20 Uhr ä s ;
um 24 Uhr e.

» V« brbcillru : ^ — breilach,«! Horijontalplxdkl von Nsbfül M l r r ' ,
V — Viillojeii>monravb VIrsnti,,. >V — Wlech«« Pendel, I< - llullmann
Pendel ^ ,

—» Häuftglei! der ütSningsi^ l «lehi selten» jede l b . b!« »u, «»„mle.
I! .selten, jede 4. bi« 10, Minute: UI «häusi«. jede Minute » bi« >l tzieiun,«.
IV »sehr häüfiN' jede b. bie l0 , Celundr «tnllllbuiißen: V .wrldauelnd» »ast
jede Lelüübe! VI «iiiüinlrslirl^e»» zusammenhängende Geî üsche mil Kunlni
bilbung zwischen Nnlenne und Erbe ober Vausen im t»üNe!epho»,

Siürle der ^«brunnrn: 1 »sthr schwach», « .schwach». » »maßi» ftarl»,
4 . f lar l^ , ü .sehs swrl». . ^ ^ ^.

f «autftärlc bei ssnnlensp^üche: » «laum vernehmbar», l, «sehî ichwoch».
c «schwach», <i »deutlich', »- »llüitia», f »sshr lr i l fü«.

Cafe ^Central*
I V * Täglich die ganze Nacht ~~Vl

KONZERT
desWienep Elite-Damenorchesters.

Eintr>Itt frei.
Hochachtungsvoll

Stephan Miholič
(608) 2—1 Cafetier.

|

f | l klein, nett möbliert, ^K

/kn Ä" I
m wmmtmi^^mm—m Zuschriften unter : V

A l a ^ M ^ H a „Nettes Zimmer" A
^ ^ banptpoyt lagernd Laibach. lt>07j ^*

Eine einmütige Klage herrscht gegenwärtig unter
den Hausfrauen übür die allgemeine Teuerung ! KB dürfte
daher der wohlgemeinte Hinweis auf ein allbewährtes und
billiges Näbrmittel, dessen außerordpntlich lioben Wert für
die tägliche Nahrung die neuzeitliche wissenschaftliche
Forschung ganz besonders betont, mit Dank angenommen
werden. Wir meinen den Hafer. Haferpräparate nind be-
sonders leicht verdaulich, begünstigen Blut- und Kuochen-
bildung in hohem Maße und erlauben der Hausfrau im
Küchenzettel größte Abwechslung. Einzigartig aber ist die
Erfindung des bekannten «ServuB» Kasseler Hafer-Kakao
Hervorragende medizinische Autoritäten schätzen ihn, denn
er ist das wohlschmeckendste und zugleich vollendetste
Nahrungsmittel, welches auß Hafer und edlem Kakao ge-
wonnen wird. Die Ärzte verordnen fhn regelmäßig bei all-
gemeiner Körperschwäche, Blutarmut, Bleichsucht, Mftgen-
und Darmleideu und empfehlen ihn für Kinder jedeD Alters,
insonderheit für Schüler und Schülerinnen als ständiges
Morgengetränk. ,3486 a)

• JUtbowlhPt bti HUSTEMf HEIjJ*"V"uiianimmtrhMntlwmn J
• 'ÄrtifcaUich in fcU«n Apoth^*», J2S£Sr wC« WW äimaHm^nm W- •

Hauptdepot: Mlon*el Ka.t-er, ta lbaoh. (4040) »«-24
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Angekommene Fremde.
Wrand Hstel Union.

Am 10. F e b r u a r . Graf Peiaceoic, Prio.; Hornsteiner,
Horowitz, Hones, Graf, Schor, Gelles, Hausner. Reitter, Rsde.,
Wien. — Weiß, Opernsänger; Wanle. Opernsängerin, k l«,
zenfurt. — Grünwald. Ing., Fiume. - Zimbcr, Priv., Graz.
— Grasii, Pfarrer, Beran. — Tausig, Rsd.. Prag. — Roß.
mann, Rsd.. Trieft. - Welisch. Rsd.. Oraz.

Hotel ^Elefant".
A m 8. F e b r u a r . Roz s. Gemahlin, Ulopfer. Kaufleute,

Wien. — Wieder, Kopfter, Singer, Fischer, Sinzinger, Braun.
Weiß, Adler, Frankfurter, Schneider, Fader, Wcllal, Szeps,
Fuchs. Rsde., Wien. — u. Verlovits. Rsd.; Vonetto, Ingenieur-
Trieft. — .K'yavsli.!. t. Leutnant. Cattaro. - Attmann, Kauf,
mannsgattin, St. Georgen. — Maric, Kfm., Eakovac. — Blüh,
sfm.. Graz. — Hölzer, Trebitsch, Goldberger, Rsdc., Graz. —
Globoinil, Rsd.. Krainbnrg.

Nm 9. F e b r u a r . Baron v. Rechbach, Gutsbesitzer,
s. Naionesse, Schloß Kreutbery. ^ MallY jun., Neumarltl. -
Ekel, l. l. Bezirlshauptmann, s. Gemahlin. Loitsch. — Vresse,
l. k. Vezirkshauptmann, s. Gemahlin, Stein. - BMel, l. l. Hof-
rat; Nl i i , Chauffeur, Idr ia. — Elel, t. u. k, Freqattenleutnaut,
Pola. — Schegula. Ndvolatensgattin, s. Tochter; Mi lo l i i ,
Priv., Rudoisswert. — Mulley. Priv., Olierlaibach. v, Ce«
lebrini, Student; Rom, Kfm.. Gottschee. - Mihelcic, Groß»
taufmann, s. Gemahlin und Töchtern, Sagor. Eder, Vaar,
«fite.; Altmann. Petritz. Weiß. Stein. Dawidowitz, Burghardt,
Rsde.. Wien. - Epstein, Rsd., Prag. - Fischl, Rsd., Wels.
— «au, Nsd.. Eslingen. — Schuller. Rsb., Andritz bei Graz.
— Vrantforft, Mediziner, Graz. — Zolle. Beamter, s. Nichte.
Klagenfurt.

In völlig neuer Ausstattung
gelangt diesertage der bekannte, allseitig beliebte

große Zeitungs-Katalog für 1912
der Haasenstein & Vogler Aktiengesellschaft zur
Ausgabe.

Äuüerlich zeigt der Katalog diesmal ein anderes Bild,
indem das bekannte längliche p'ormat aufgegeben und dafür
eine Groß - Quartsorra gewählt wurde. Anlaß dazu gaben
verschiedentliche Anregungen von Geschäftsfreunden und
die von Jahr zu Jahr wachsende Fülle des zu verarbeitenden
Materials. Zum erstenmal bringt die Haasenstein & Vogler
A.-G. im Katalog ihre sämtlichen Filialen in photographischem
Abdruck, um ihren jetzigen und künftigen Geschäftsfreunden
ein Bild ihres umfangreichen Betriebes zu geben.

Inhaltlich liat dieses Nachschlagewerk, das auf dem
grolieu Gebiete des Zeitungswesens längst ein unentbehr-
licher Ratgeber geworden ist, eine wesentliche Erweiterung
erfahren. Der aufs praktischste gestaltete Notiz-Kalemtar
wurde beibehalten, ebenso ein nach Städten alphabetisch
geordnetes Verzeichnis sämtlicher Agenturen der Firma im
In- und Auslande. Ein OrtBregister, das ein sofortiges Auf-
finden der an den betreffenden Plätzen erscheinenden Tages-
zeitungen ermöglicht, sowie eine erweiterte, brauchen weise
Zusammenstellung der aufgeführten Fachzeitschriften
schließen sich an.

Ausführliche, beachtenswerte Angaben einer großen An-
zahl empfehlenswerter Zeitungen und Zeitschriften ergänzen
den Inhalt des Kataloges, der sicherlich ebonso freuudliche
Aufnahme finden wird wie seine Vorgänger, und der llaaseu-
stein & Vogler A,- G. recht viele neue Freunde zuführen
dürfte. (591 a)

(Frei nach Heine.) (53! »)

Du hast Diamanten und Perlen
Hast alles, was Menschen Begehr
Doch wär' Dein Teint zart und rosig
Dann hätteBt Du noch viel mehr.

Sie hebt das Köpfchen schmollend :
Mein Liebster, was willst Du noch mehr -
Ich pfleg mich mit Pasten und Salben
Doch es hilft keine mehr.

Laß doch die Quacksalbereien
Willst schön Du sein und begehrt
Wasch Dich mit Lilienmilchseife
Doch nur «Marke Steckenpferd>.

Alleinige Fabrikanten der Steckenpferd-LilienmiltMe
Bergmann & Co., Tetschen a. E»

(Dresden, Brüssel, Zürich).

I m höheren Lebensalter
wird oft über das Nachlassen del Vl'rdaullNlisliäste gellagi.
un »̂ man mnß bemüht srin, solchen Personen eine abwechslunq^
reiche, leicht oc danlichr und iioch nahrhafte Kost zuzuführen
M a u mache dann einmal «ncn Versuch mit « K u f e t e » . welchi-e
diese Eigenschaften mit einem cina.emchml'1! Geschuiact uereini^i
und das scho» in manchen Fällen zur ausschließlich«» Er»
Nahrung von iiltercn Ernten init schwacher Vert,,i!Uinss gedient hat.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

l u f , ferkiif ind Belehoung von Wert-
p u l " * * : BBnenordrei! Verwaltung

n a Depots, Jafe-Deposlts etc.

He der K. K. priv. Oesterreichischen
(176O) in Laibach

CrGdit-Rnstolt for Handel und Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Etcompte von Wechseln u. Devise*: B«i*
»iolagen geq. ElnlagibflefcBr i.laKooto-
Korrent; Mllllär-Heiratikaution«» etc.

Kurse an deir Wiener Börse vom 12. Februar 1O12.
Srhlnßkurs

Geld | Ware

Aüg. Staatsschuld.
PI-OB.

„ j(Mai-Nov.)p.K.4 B0 60 90-tc
g *•/• I .. .. P- U * 90-60 soso

2 k. BL. K.j(Jän.-Juli) p. K.4 BO-bo 90HL
• [ ,, „ p. A.4 BO-60 SO-HI

5 4-8»/,H.W.Not.Fflb.AuK.P.K.4-2 63-90 94-10
JS 4SJ«/, „ p.A.4» 9390 941t
-5 it-VU ,, 6Hb.Apr.-0kt.p.K.*-2 9390 »410
* U - 2 » / 0 ,, „ ,, „p.A.4-8 »»90 64-10
L«»v .J .1860tu5O0f l .ü .W.4 t684 1644
Lo*ev.J.1860zulO0fl .ö.W.4 438-- 4BO--
Lote T. J.1864 za l(H)B.ö.W.. . . 606- 60S-
LaMV.J.1864zu 60f l .ö .W.. . . 304— 310-
St.-Domän.-P1.120fl.3O0F.5 2X8-26 289-26

Oerterr. Staatsschuld.
O«t.SUaU«chatz8ch.«tsr. K.4 1OO— too-st,
Oeet.Goldr.stfr.Gold K a s s e . . 4 tiasr, iirot

,, „ ,, ,, p.Arrgt. 4 tl3 86 114-06
OoBtRentei.K.-W.Btlr.p.K..* 90-eo fiO^c

», ., .. .. ,, „U. .4 9060 9080
Oeet.InveBt.-Rcnt.Btsr.p.K.ai/, 7B-io 79-30
Kranz Joaessb. i.Silb.(d.S.)5V4 " s ^ 113-ec
Galiz.KarlLadwiggb.(d.St.)4 9»10 9ifiO
Nordwb.,ö.u.eüdnd.Vb.(d.S.)4 90*« Bi-St
R»dolfsb.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 »0-96 9/•»«

V*n Stute E. Zahlung fiber«.
Bisenlwki-Prioritits-Üblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 Hl'- li-r-
Böhm. Westbahn Em. 1885. .4 B»?6 94-76
Böhm.Weetb.Em. i895 i .K. 4 B2S0 9880
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.)..4 9 4 * 8 96-8*

d t o . E . 1 9 0 4 ( d . S t . ) K . . . . 4 »»-7» W / e
F r a n z J o s e s s b . E . 1 8 8 4 s d . S ) S 4 BSih 941 f>
•mlii.KarlLodwipb. (d.St. )S 4 9190 92-üt
Laib.-SteinLkb.2OOQ. 1Ü00H.4 »rso 92-60
Lam.-Czef.-J.E. l894)d.S.)K4 Bi-f>o 9260
Norlwb. , Oest. 800 fl. Silber 5 102-30 lOi-tv

*>. L.AE.1803(d.S.)K3'/i S2 .'»0 S3-90

Sclilußkur«

Gf Id I Ware
Pro«.

Nordwb.,Ocst.L.li.200fl.S.5 lOt-40 10140
dto. L.B.E.19s)H(d.S.^K3'/s ii-lt 84-n
dto. E.l885 2(K)u.l000fl. S. 4 92G0 9»6v

RndolssbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 92to 93-ov
Staatseisenb.-G. SOO F. p. St . 8 »76-- sf!2--~

dto. Er^.-NetzöOOF.p.St. 8 t76-~ 3S2--
BüdnorddeutscheVbdgb.fl. S. 4 92-90 si!>0
Ung.-gaLE. E. 1887 200 Silber 4 91-10 H2-/0

UDg. Staatsschuld.
Ung.StaatskaKaensi;b.p.K.4Vi 99-7* 99-Pč
(Jng. Rente in Gold . . . p. K. 4 IWSO 110-
Ung.Rente i.K.stsr.v.J. 1910 4 K!>-9t> BO-n
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 9O-- 90-žO
Ung. Framicn-AnlehenälOOll. 422-- 4S4--
U.Theiss-R.u.SzeK. P r m . 0 . 4 297-- son--
U.GnuHicntlastg.-Oblg.ü.W. 4 9rn s^it

Andere offentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2 41/ 9TJb 9fi-/h
Wr.Verkehraanl.-A. Verl. K. 4 90 90 9J-!)0

d t o . E m . 1 9 0 0 ver l . K . . . . 4 9W9C »/-SO
Galizifiche« v. J. lHMverl .K. 4 9/-7» 92-7«
Krnin.L.-A.v. J. 18H8().W. . 4 92-2* 93-2t
Mahrischesv. J. ISöOv.ö.W. 4 92-26 93-26
A.d.St.Bndap.v.J. 1903 v.K. 4 S9-60 90-60
Wien (Elek.) T. J. 1 9 0 0 T. K. 4 9i-~ 92--
\A'ien (Invest.1 v. J. 1902T. K. 4 92-10 9t-io
Wien v.J. 1908 v.K 4 91-40 9S40
Rnss.St . A.l'JOef.lOOKp.U. 5 103 60 104-16
BuLSt.-Goldanl.19O7100K 41/2 St'iO 96-4C

Pfandbriefe und
K omin onalobligation en.
Bodcnkr.-A. öst., 50 J. ö. W . 4 92-40 St-40
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 89-76 tW6t
Böhm.HypothekenbankK . . 5 1O1-*O 10240

dto. Hypothbk., i .67 j .v .K.4 94-60 9490
dto. Lb.K.-S*;hu!d«ch.,r>OJ.4 92-76 9t 7»
dto. dto. 78 J. K.4 B2-cO Bt-60
dto. E.-Schuldsch.78 J. 4 »2*60 93-60

SdilußkuK

'Geld f Wrare

Galiz. Akt.-Hjp.-Bk ^ 5 110- — -
dtp. i n h . 5 0 j . verl.K. 4V» 88-7B 997b

Galii.Landesb.ölVjJ.v.K. 4*/i BS-jt 99-/6
dUKK.-Obl.HI.Enn.42J.4Vi »*'«<> 9B-60

Ietr. tfodenkr.-A. a6 J. ö. W. 5 tOi-60 lOfOO
Iatr.K.-Kr.-A.i.62'/,J.v.K. 4'/i 100— 10076
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 93-60 94-60
Nicd.-öst.Land.-Hyp..A.66J.4 92-76 f>3-7»
Oeet. Hyp.-Banki.50 J. verl. 4 92-26 93-26
Oeet.-ung.Bank6()J.v. (i.W. 4 »e-y» 97-76

dto. 60 J. v. K 4 9G-80 97-XO
Centr.Wyp.-B.un«. Spark. 4'Aj 68-2f> 99-26
Comr7.bk.,Pest. üng.41 J. 4'/j 9A-6O 99-60

dto. Coin. O. i. '.0'/, J. K 4'/2 !>*•— S9--
Hcim.B.-K.-A.i. 50,1. v.K 4'/» 98 60 BSfiO
S: ark.]nner8t.Bud.i.50J.K47j *>8-26 BB'2t

dto. inh.SOJ.v.K 4'/< 9*— S*'~
Spark.V. P.Vat. C. 0. K . . 4'/2 98 eo 99-60
Ung. Hyp.-B. in Pent K . . . 41/* »S-60 9960

dto. Kom.-Sch.i.5Oj.v.K4V» »«"«O »»'W

Kisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l889sd.S.)S.4 BO-- 91-

dto. Em.1908 K ( d . S . ) . . . 4 9010 B0H0
Lerob.-Czer.-J.E.18848OOS.8-6 S4-- 8t>--

ilto. 300 S 4 80-96 90-96
Staatsei.scnb -Goscll. E. 18!»6

( d . S t . ) M . 100 M 3 88-76 S9-76
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'6 260-86 261-86
Ur)t<irkr8incrB.(d.S..iö.W. . 4 9t-~ 96--

Divem Lose.
Bo(lünkr.ö8t.E.1880ülOOH.8X 302'- 314-

detto E. 1889ä 100fl. . . . 3 X 270-7« 5*2-76
Hypoth.-B.ong.Präm.-Schv.

a 100 B 4 24S- 264---
Scrb.Prämien-Anl.äiOOFr. 1 124-- 13Q-—
Üud.-liosilica(Donib.)5fl.r>.W 36-36 39-36
Cred.-AnKt.s.H.u.G.lOOfl.ii.W. 49V- 609 —
Laihacb. PrUm.-Anl.äOH.u.W 79-BO 86-60

Schluükiirfi

Geld | Ware

RotenKrcni.ößt.G.v.lOfl.ii W 6Tt<0 73-60
(lotto ung. G.v. . . 50.Ö.W. 4660 61 6V

Türk. E.-A.,Pr.. 0.400Fr.p.K. 238-40 24140
Wioncr Ksjmmvmal-Lose vom

Jafiro 1874 lOOfl.ö.W. too ~ 612- •
Gewinatsch dor 3«/n Pr.-Sch.

der Uod.-Cred.-Anst.E. 1880 64-tO 70-5(,
(icwinHtiuih. der 8°/, Pr.-Sch.

<lerBod.-Crod.-An8t. E. 1889 /06-— 11«-
Gewin«tsch. dor 4"/n lJr.-Sch.

fl«r ung. Hypotheken-Bank 60-- «fi--

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. (.,. M. uns— 116k —
Fcrd.-Nordbahn 10(10 sl. C. M. 6/00-- 6126-
Lloyd, öeterr 400 K 66* - «e/- -
StaatB-EiBb.-G. p. U. 200 H. H. 7SS-76 734-76
Stldbahn-G.p.U. . . .600Frs. 109- tw-

Bank-Aktien.
AngloöBtorr.Bank lÜOsl. 18K « 6 * 0 »26-r>0
Hankver.,Wr.p.U. aO()sl.3O „ 660-60 66fto
Bod.-C.-A.allg.oBt. 300 K 64 „ 1320 - 1322-
Crcdit-Antit. p. U. 820 K8ü ,, 668-60 669-to
Credit-lt.nng.allg. 20011.42 „ S47-— 848--
KBkoniplob.stcief. üOOfl.Sa ,, 610— 614-
p;Bkompte-G.,n. ü. 4O0K8B ,, 796— 797-
Länderb.,öst.p.U. 200fl.Ü8 ,, 66226 66H-26
LaibacherKroditb. 4OOK88 „ 470- 471-60
Oesf,.-iingar.l{. 14O0K903O ,, i9t>6-~ 196t-
ünionbankp. U.. . 200II.32 „ 63b 76 637-76
Yorkehrsbank,allg.140fl.20,, M9Z-- I97--
ŽivnoBten.banka 1 0 0 f l . l 4 „ 2i>2-~- M6--

Indostrie-Aktien.
Berg-u.HOttw.-G., üst. 4O0K 1046-— 1061 • —
HirtenbereP.,Z.n.M.F. 400K 1240— 1246-
KünigBb.Zement-Fabrik 400K 412 - 41H-
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K 242-— 248-
Montange«.,ö«terr.-alp. 100 fl. 912 2t 913:6

Schlngknrs

Geld | Ware

Perlmooscr h. K. u. P. 100sl. 496-— 6OQ-—
PragerEiaciiind.-Goflnll. 500 K iS2t — »914 —
Rimamur.-SalKÖ-Tarj. 1OOH. 711— 714 —
Halgo-Tarj.Stk.-B.. '. . . lOOfl. Its- 727 —
Skodawerko A.-G. PÜH. StOO K 780 76 7tl7S
Wan*en-F.-G.,öHtcrr. . . 10011. 806 — 810 —
Westb. Bergbau-A.-G. 1(X)fl. 680'— 687 —

Deviseo.
Knrze Sichten and Scheck«.

Deutecbn Bankplätze //7 6» m-7t
Italionisfhe Bankplätze B4-HS* »B-
London »410» 2411t
F'aris Bf 47' 9t fc'7«1

Valuten.
Milnzdukaten 11*1 1140
ÜO-Franc^-StiJckr 1B11 19-14
UO-Mark-Slücke tiu 2J-66
DiiuUichn Kniclmbanknotcn . . 117-66 1177t
ItalieniKcho Banknoten 94-90 tt-it
Hubel-Noten *•»•#»' f»r

Lokal papiere
nach I'rivatnotier.d.ri lUled.
K.K. priv.Oetit.Credit-AnRUlt.
Draaorei Union Akt. 200 K 0 E2f— gif-
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — — — —
Krain.Banges. „ 200 „ 1 S K 200— 3IQ--

,. JnduHtrie ,, IOOO ,,80,, 19B0— tOUf-
Stahlw.Weißens.,, 3 0 0 , , 3 0 , , 77«-— «*•-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 — ,9C -

Banksinsfofl 5 %

Die Notierung «amtlicher Aktien and d«i
..Divorwn Loae" versteht sich per StAck


